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Das neue echtes 


(Landwirthſchaftliche Original - Eorreiponsenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Die zweite höchſt wichtige Aenderung, welche 
das neue Geſetz den Genoſſenſchaften bringt, liegt 
in den Beſtimmungen über die Geſchäftsreviſion. 
Schon vor Jahren hat Schulze ⸗-Delitzſch auf die 
Nothwendigkeit regelmäßiger Reviſionen durch 
ſachkundige Perſonen, welche der Genoſſenſchaft 
nicht angehören, hingewieſen und ſeit langer Zeit 
auf jedem Vereinstage die Vertreter der Genoſſen⸗ 
ſchaften gemahnt, für dieſe Einrichtung zu wirken. 
Dieſe Mahnungen hatten Erfolg, die Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbände ſtellten Reviſoren an und wäylten 
dazu Männer, welche neben kaufmänniſcher Aus- 
bildung Erfahrungen in dem genoſſenſchaftlichen 
Geſchäftsbetriebe gewonnen hatten. Dieſe Revi- 


ſoren bereiften den Bezirk und revidirten die Ge- 


noſſenſchaften in den meiſten Berbänden alle 3 Jahre 
einmal, und zwar nicht bloß durch calcutatoriſche 
Prüfung der Bücher, ſondern fie nahmen Kenniniß 
von dem inneren Geſchäftsbetriebe, controlirten, 


ob die Beſtimmungen des Geſetzes und des Statuts, 


die Beſchlüſſe des Aufſichtsrathes ſtets befolgt 


waren, und gaben guten Rath betreffs der Geſchäfts⸗ 
führung. Auf dieſe Weiſe haben die meiſten Ber- | 


bände ſich ein vorzügliches Material herangebildet, 
durch den häufig wiederholten Beſuch der Genofjen- 
ſchaften gewannen die Reviſoren bedeutende Ge⸗ 
ſchäftskenntniſſe und haben gerade durch Rath- 
ſchläge, welche eigentlich außerhalb der Reviſoren⸗ 
thätigkeit lagen, großen Nutzen geftiftet. Nur ver ⸗ 
ſchwindend wenige Verbände haben ſich zu dieſer 
höchſt nützlichen, ja geradezu nothwendigen Ein- 
richtung nicht entſchließen können. 


Das neue Geſetz ſpricht den Reviſionszwang 
aus und geſtattet unter gewiſſen Bedingungen, 
daß Verbände einen Reviſor beſtellen. Solche 
Verbände müſſen zu dem ausgeſprochenen 
Zweck ber Revifion gebildet werden und 
dürfen außerdem beſondere genoſſenſchaftliche 
Intereſſen fördern, namentlich auch die Unter- 
haltung gegenſeitiger Geſchäftsbeziehungen im 
Auge haben. Anderen Zwecken dürfen fie nicht 
dienen. Das Recht, Reviſoren anzuſtellen, iſt für 
ſolche Verbände, deren Bezirk ſich über mehrere 
Bundesſtaaten erftrecht, dem Bundesrath, für 
andere der Centralbehörde des betreffenden 
Bundesſtaates, d. h. dem Miniſterium des Innern 
zugeſprochen. Dieſelbe Behörde darf den Per- 
bänden das Recht, eigene Reviforen anzuſtellen, 
entziehen, 

1. wenn der Verband ſich geſetzwidriger Hand- 
lungen ſchuldig macht, durch welche das Gemein⸗ 
wohl gefährdet wird, oder wenn er andere als 
oben bezeichnete Zwecke verfolgt. 

2. wenn er der ihm obliegenden Pflicht der 
Revifion nicht genügt. 

Für alle Genoſſenſchaften, welche einem Reoi- 


ſionsverbande nicht angehören, wird der Reviſor 
Die Beſtellung erfolgt, 


durch das Gericht beſtellt. 
nachdem der Regierungspräfident über die Perſon 
des Reviſors gehört iſt. Die Reviſion hat mindeſtens 
in jedem zweiten Jahre ſtattzufinden. 


Dieſe Beſtimmungen find tief. einſchneidender 


Natur. Den Reviſtonszwang halten wir für einen 
Fortſchritt, denn ohne regelmäßige Reolſionen 
giebt es keine völlige Sicherheit für einen ſoliden 


) Vergl. den erſten Artikel über dieſes Thema in 
Nr. 17 688 der „Danz. Ztg.“ 
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Geſchäftsgang. Beſonders für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften iſt dieſer Zwang no!h- 
wendig, weil denſelben ſelten ſo tüchtlge, kauf⸗ 
männiſch geſchulte Geſchäftsführer zur Derfügung 
ſtehen wie den ſtädtiſchen, ferner weil in letzteren 
ohnehin meiſtens Kaufleute im Vorſtande oder 
Kufſichtsrath ſitzen, während den Landwirthen 
kaufmänniſche Kenntniſſe meiſtens abgehen. die 
Nothwendigkeit der Revifionen iſt in ländlichen 
Kreiſen auch anerkannt, wir kennen Genofjen- 
ſchaften, welche ihre Bücher jährlich zweimal revi⸗ 
diren laſſen; in einem größeren Conſumverein 
4 jeder Monatsabſchluß von dem Revifor 
geprüft. . 
Dann iſt es bei dem Zwange nützlich, daß die 
Genoſſenſchaften genöthigt werden, ſich zu Ne- 
viſionsverbänden zuſammen zu ſchließen, um nicht 
einem vom Gericht beſtellten Reviſor die Arbeit 
übertragen zu ſehen. Wen ſoll das Gericht mit 
der Reviſion beauftragen? Es könnte doch nur 
die Wahl fein zwiſchen einem Richter und einem 
| Gerichtefecretär. Wir halten von unſeren Juriſten 
ſehr viel, indeſſen mehr können fie nicht leiſten, 
als ſie gelernt haben. Sie werden gewiß die 
calculatoriſche Prüfung und die Controle, ob die 
Geſchäſtsführung beftimmungsgemäß iſt, vorzüglich 
ausführen, aber in den Genoſſenſchaſtsfragen, 
über die Zweckmäßigkeit dieſer oder jener ge⸗ 
ſchäftlichen Einrichtung werden und können ſie 
nicht orientirt fein. Wir möchten einmal einen 
Amtsrichter bei der Reviſion einer Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft ſehen (nur nicht bei uns), Die 
wenigen Bücher ſind in kurzer Zeit durchgeſehen, 


ganzen Betriebe nichts 
zu verſtehen und einen eigentlichen Ein⸗ 
blick in das Geſchäft garnicht 
zu können. Eine ſolche Reviſion kann nichts 
nützen. 


empfinden, von dem 


Reviſor zu gelangen, welcher auch fachlich 
verbänden zuſammentreten, fo werden fie auch 


in allen anderen Beziehungen förderlich für ihre 


rathungen werden Erfahrungen 
Quellen für Bezüge von Maſchinen, Waaren etc. 
mitgetheilt, viele leicht gemeinſame Einkäufe oder 
Lieferungen beſprochen oder beſchloſſen. Die 
Reſultate der Reviſtonen werden mitgetheilt; da 
alle von demſelben Revifor nach gleichen Grund 


vergleichen, die eine Genoſſenſchaft zieht Nutzen 
aus dem, was bei der anderen monirt iſt. Dieſe 
gemeinfamen Berathungen innerhalb der Per- 
bände find es geweſen, weſche das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen groß gemacht haben; niemals wäre 
eimas ähnliches erreicht worden, wenn alle Ge⸗ 
noſſenſchaften ſich vereinzelt gehalten hätten. 

Als der Entwurf des Geſetzes im vorigen 
Sommer in der Genoſſenſchaftsverſammlung be- 
rathen wurde, lauchte vielfach die Beſorgniß auf, 
das Recht, Reviſoren anzuſtellen, könne leicht ver⸗ 
ſagt reſp. entzogen werden, ohne daß innere 
[Gründe dafür vorlägen. Man glaubte, dieſe Be. 
ſorgniß damit begründen zu können, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaften durch das neue Geſetz gewiſſermaßen 
unter Polizeiauffiht geſtellt werden. Während 
früher die Auflöfung einer Genoſſenſchaft für den 
Fall, daß fie „ſich geſetzwidriger Handlungen oder 
Unterlaſſungen ſchuldig macht, durch welche das 
Gemeinwohl gefährdet wird, oder wenn ſie andere 
als die in dem gegenwärtigen Geſetz bezeichneten 


usnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
enommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch 


gewinnen unerſchrocken wie ehedem. 
Siegesjubel haben ihn ſeine Getreuen von der 
chriſtlich-ſocialen Partei begrüßt, als den „braven, 
Wenn nun die Genoſſenſchaften, um zu einem] treuen, ehrenfeſten, unentwegten“ 
Ep 

orientirt ift und Rath geben kann, zu Repſſtons-Chriſtliche, das Deutſche“ vertritt. Natürlich, von 
Politik hält er ſich fern in feinen chriſtlich-⸗ſocialen 
Reden, jedoch nur — einſtweilen, wie er in der 
Intereſſen wirken. Bei den gemeinſamen Be- 
ausgetauſcht, 


bewu 


klärt. Inzwiſchen beſchränkt er ſich darauf, 
durch andeutende Redensarten ſeinem Rerger 


ſätzen ausgeführt find, laſſen fie ſich mit einander | die 


Mai, 
| ne 14 


die Poſt bezogen 3,75 Mk. 


vermittelt 


geſchäftlichen Zwecke verfolgt“, nur durch gericht- 


liches Erkenntniß ausgeſprochen werden konnte, 


wird dieſe Entſcheidung im Geltungsbereiche der 


Kreisordnung im Bermaltungsftreitverfahren, in | 
anderen Gegenden durch den Regierungs-Prä- | 


ſidenten gefällt. 

Auch iſt zu erwähnen, daß die Generalver- 
ſammlungen der Verbände unter Einreichung 
der Tagesordnung dem Regierungspräfidenten, 


in deſſen Bezirk der Vorſtand ſeinen Wohnſitz 


hat, und demjenigen, in deſſen Bezirk die Ver- 


ſammlung ſtattfinden ſoll, eine Woche vorher 


angezeigt werden müſſen, ſowie daß der Re- 


gierungspräſident das Recht hat, einen Vertreter 
Antrag zur Tagesordnung überzugehen, da von 


in die Derfammlung zu entſenden. 


Alles dies verräth allerdings einiges Mißtrauen 


gegen die Genoſſenſchaften, wir wiſſen nicht, 
wodurch letztere daſſelbe verdient haben. 


war eine der wichtigſten, aufs energiſchſte durch- 
geſetzten Forderungen von Schulze-Delitzſch. 
Maßregeln mögen durch Sorge vor ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Einflüſſen erklärt werden können. 
Immerhin theilen wir die oben erwähnten Be- 
ſorgniſſe nicht und haben das feſte Vertrauen, 


weitere Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens 


eher fördern als hemmen wird. 


Deutihland. 
Berlin, 22. Mai. [Der gemaßregelte Gtöcer.] 


| Die „Proteſtanten-Bereins⸗Correſpond.“ jchreibi: 
€ 15 Was ſich bereits vor drei Wochen vorausſehen 
dann wird er das wenig befriedigende Gefühl] ließ, hat ſich im vollſten Maße bestätigt: Stöcher 


hat dem Sturmlauf der Gegner Trotz geboten 
und ſteht wieder auf dem Plan, ſo eifrig und 
Mit einem wahren 


muthigen, 
Schöne, Wahre, das 


ann, der „das Gute, 


von 115 herausgegebenen Kirchenzeitung im Boll- 
tfein feiner Stärke, nicht ohne Hohn er- 


jegen die ſtarke politiſche Gegnerſchaft Luft 
ju machen. Leider trägt gerade in dieſem 


“rl 


des orthodoxen Predigers Witte, welche dem⸗ 


felben einen erneuten Disciplinarprozeß zuge⸗ 


zogen hat, iſt faft geeignet, dem Hofprediger ein 
gewiſſes Relief zu geben. Derzeihlicher iſt es, 
wenn die Parteigenoſſen im Reich ihren Führer 
für die erlittene Unbill zu entſchädigen ſuchen 


durch beſondere Ehrenerweiſe. So haben ihn die 


orthodoxen Freunde jetzt nach Braunſchweig citirt, 


woſelbſt die Hof- und Domkirche dem chriſtlich⸗ 


focialen Kämpen zur Verfügung geſtellt worden 
iſt, zum großen Mißfallen der dortigen Bürger ⸗ 
ſchaft. Ein höherer Beamter der Landesregie⸗ 
rung geht im redactionellen Theil des dortigen 


amtlichen Blattes die Bevölkerung an um rege 


Theilnahme an der kirchlichen Feler. Und das iſt 
der gemaßregelte Stöcker! 

[ Nachtragsetat.] Die „N.-L. C.“ beſtätigt, 
daß noch ein kleiner Nachtragsetat i 


Die bildende Kunſt auf der Pariſer 


Weltausſtellung. 
0. NH. darts, 17. Mal 1889. 
u 


(Schluß.) | 

Die englifhe Ausftellung ift mehr zahlreich als 
bedeutend. Einen großen Theil der ausgeftellten Bilder | 
haben wir in der Berliner Jubiläumsausſtellung 
kennen gelernt. Wie damals bildet auch hier 
Herkomers vielgerühmtes Porträt von Miß Grant 
den Mittelpunkt des Intereſſes. Die merkwürdig 
muſtiſche, ziegelrothe Malweiſe mit den in einem 


Nebellicht verſchwimmenden Contouren, von der 


wir in Berlin einige eindrucksvolle Proben ſahen, 


iſt hier nur durch drei, vier unbedeutende Bilder 


vertreten. Dagegen find die Wände von den 


Nerlich geleckten, akademiſch correcten Malereien 
nach dem Vorbilde 


Priejep, die Forbes, die Crofts, die Leaders, die 
Knighis, die Colllers, die Morris, die Water⸗ 
houfes u. ſ. w. u. ſ. w., ſogar einige gan; im 
imitirten Faltenwurf der Renaiſſance gehaltene 
Watts, jedenfalls intereſſante Zeugniſſe von 


Atavismus in der Malerei, ein maleriſches Geiten- | 
ſtück zum „Aestheticism“ der engliſchen Literatur. | 
Es verfteht ſich von feibft, daß einige blendende 


Marmorſiudien Alma Tademas nicht fehlen. 
Sehr merkwürdig macht ſich der ſpaniſche 
Saal. ö 
immer noch der Contraſt zu ſein, 
Contraſt. 
Architecturſtücke, 
bunteſter Blumen (Rios); 
von banaler Glätte in 
düſterem Fanatismus © 
iſt hypermodernes Genre in ſüßer Fad⸗ 
heit der Linien (Dlarian, Aranda, Domiago, 
Rose); da find vor allem ganz merkwürdige 
Porträts von Madrazo mit knallhellen 
auf blau- oder roihdüſterem Grunde. 
Porträts ſchreien; wenn man fie ſieht, 


der kraſſe 


der Charakteriſin und 


elektriſchen Bogen geſehen. 
Bes weiblichen Fleiſches — es 


" I unmürdig zu erachten — beleidigen, reizen auf, 


des fkademiepräſidenten 
Leighton förmlich überſäet. da finden wir die 


Das Kunſtprinzip der Spanier ſcheint 
Da find mit großer Technik gemalte 
überſäet mit einem Geſprenkel 
da find Hiſtorienbilder 


im Stoff (Sala). Da 


Farben 

Dieſe 
macht man 
unwillkürlich die augen zu, als ob man in eren 
Der impertinente Clan 
iind nämlich lauter 


Meiberporträts — und das freveihaite Lächeln & keit, deren Blüthe ſich um dieſe Stunde ein l zum Klabaſter der Schwedin übergehen — d. 9. 


der Züge von königlicher Schönheit — geringere | 
Schönheiten ſcheint Madrazo feines Pinſels für 


| empören. Und doch iſt etwas Geniales in dieſen 
Farbenſymphonien, für welches das richtige Wort 
ein anderer finden mag. Nicht weit entfernt von 
dieſer Manier find die koketten Andalufterinnen, 
Catalonierinnen u. ſ. w. von Mellda und die auch 
in Deutſchland bekannten „Sternbilder“ (aus 
dunkelſter Nacht aufleuchtende Frauenleiber) von 
Falero. 

Den bedeutendsten Eindruck macht neben der 
franzöſiſchen, die ſchon an Zahl der Bilder und 
Sculpluren alle übrigen überragende Abtheilung, 
die ruſſiſche. Hier drinnen ſteckt viel Kunſt, viel 
Talent, viel Streben, viel Adlerblick, viel ver- 
zweifelt melancholiſches Colorit — ganz wie in der 
Literatur. Bei weitem das meiſte iſt uns gänzlich 
unbekannt. Ich begnüge mich daher mit einigen 
[Worten, denn in der bildenden Kunſt wage ich 
nur bekannte Linien vorſichtig nachzuzlehen. Ich 
übergehe Paul Szyndler mit feinem virtuos und 
renommiſtiſch gemalten Fleiſch, der in der Sculptur 
an Peter Turgenjeff ein Seiſenſtück hat, ich 
übergehe Karl Makavſky mit feiner flaviſch⸗ 
helleniſchen Schablone (in dieſer ſonder⸗ 
baren Manier ein merkwürdiges Urtheil 
des Paris — griechiſch-unirt nannte ein Freund 
dieſe Göttinnen), aus der zuweilen tolle Leiden⸗ 
besser züngelt. Das hat man auch anderswo, und 
beſſer. 


(krankes Mädchen), Konſtantin Marinowſki (Pro- 
letarier an der Wiege feines Kindes), Karlamoff 


deulſche. Seine Dame im Pelz, 


Belebung. 


werden durch den Anblick franzöſiſcher Weiblich⸗ 


Specifiſch ruſſiſcher Impreſſionalismus 
aber waltet in Bankiewic (Gemüſemar nt), Trebarz 


(Ainderporträts), Tſchunakoff (Porträt), vor allem 
aber in den Porträts von M. Baſchknitſeff, der 
für die ruſſiſche Adtheilung it, was Leibl für die 
9 feine Kinder- 
porträts und ſeine beiden ruſſiſchen Jungens auf 
der Straße verblüffen durch ihre Wahrheit und 


Rendez-vous in dem „Grill-Room“ giebt. Engliſch 
iſt noch immer vornehm in Paris, und der „Grill- 


Room“ macht daher von den unzähligen Reſtau⸗ 
rants auf dem Ausftellungsfelde die beiten Ge- 


ſchäfte. Diefes „English Bar“ iſt freilich ein 


Kunſtwerk für ſich. die Wände, hoch hinauf- | 
ſteigend, ſind eine Moſaik, aber nicht von Steinen 
oder Kolzgetäfel, ſondern von Flaſchen mit den 
iſt ſchöner, als irgend eine Frau in Frankreich. 
Aber wie wenig verfteht ſie ſich mit ihrer Schön⸗ 


feinften Weinen und den exquiſiteſten engliſchen 
Schnäpſen. Das iſt entzückend. Was man zu 
eſſen beſtellt, wird vor den Augen 
Beſtellers auf einem rieſigen Roſt gebraten. 
In der Nähe unſeres Tiſches ſaß eine brillante 
Frauenerſcheinung unter mehreren 


Fingerſpitzen“ ſprach. Monsieur le comte kannte 


ſie; er begrüßte ſie und ihre Herren mit einem 
ſchloſſenen Lippen und erwiederte dann achjel- 


kurzen, aber deſto reichlicheren Redeſtrom und 
kehrte dann zu mir zurück. 

„Wer iſt die Dame?“ fragte ich ihn. 

„O, eine unſerer entzüchendſten Damen von 


Melt, die Marquiſe de 3, eine wahrhaft herrliche 


Frau — fie liegt übrigens mit ihrem Mann in 
Scheidung.“ 

Ich lächelte ein wenig. 

„Und willen Sie warum?“ fuhr der Begeiſterte 


fort. „Ihr Mann, der Marquis, präſentirte dem 
Ctviltribunal einige Monatsrehnungen feiner Frau 
von je 5000 Francs. 5 
Sie wofür! — Sie müſſen rathen wofür! Wo⸗ 


Aber wofür? — raihen 
für?” 
„Für Hüte — für Kleider — was weiß ich!“ 
„Nein — für 


in himmelblauer Seide. Die Marquiſe ſchillerte 


in jeder Farbe wie die tropiſchen Schmetterlinge, 
Sie konnte in 


je nach ihrem Gemüthszuſtand. 
einer Stunde von dem Ebenholz der Senegaleſin 


Beſtellungen werden in der Expedition, Netter) 
— Inſerate koſten . 
Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Bon | 
Politik haben fie fih ſtets fern gehalten. Dies | 
Die treten des Reidjskanzlers.] Zur letzten Gonn- 
abendſitzung des Reichstags bemerkt der conferva- 


genblick einer ſeiner Amtsgenoſſen dazu bei. 
die Stellung Stöckers noch mehr zu feſtigen, als 
ſie bereits wieder iſt. Die unglückliche Broſchüre 


des 
und ſte ift tout à fait menstre, Die Pariſerin da⸗ 
gegen“, ſchloß er mit einem durſtigen Blick auf 
Herren, 
Mondaine von dem äußerſten Blumenkelche ihres 

Kutes bis zur Fußſpitze, nicht eigentlich ſchön oder 
hüpſch, aber von jener irritirenden Pikanterle im 
Blick, der einem ein Prickeln durch den Leib jagt. 
Ich erinnere mich dabei an das naive Wort eines 
Kindes, das einmal von „Selterwaſſer in den 


Hemden! Da gab es Kemden in 
allen Farben. Ein Dutzend in ſchwarzer Seide, ein 
anderes Dutzend in cremefarbener Seide, ein 
\ A drittes in rother, ein viertes in roſa, ein fünftes 

Monsieur le comte drängte mich zum Dejeuner. 
In der That, ich war müde geworden. Er er⸗ 
klärte wir zudem, das Kunſiſchauen müſſe gekrönt 


N 


e bel Nr, 4, und bei 
für die fieben-gefpaltene 


ELSE? 
— —— 


SEN 


Guinea-Compagnie auf das Reich. Koſten würden 
nicht verurſacht, da die Compagnie die Beſoldung 
auch ferner übernimmt. Bon einer Nachtrags- 
forderung für die Koſten der oſtafrikaniſchen 
Expedition ſei nichts bekannt. 

* [Die Waßlprüfungs⸗Commiſſion des Reichs ⸗ 


tags] hat Bericht über den Antrag Rickert er ⸗ 


ftattet, den Kanzler zu erſuchen, darauf hinzu ⸗ 
wirken, daß die nachgeordneten Behörden mit 
Inſtructionen dahin verſehen werden, daß die 
geſetzlichen Vorſchriften in Bezug alif das Wahl- 
gefeß, das Goctaliftengefeh, die Druckſchriften⸗ 
colportage bei Wahlen in Zukunft beobachtet 
werden. die Commiſſion beantragt über den 


Beſchwerden über feftgeftellte Verſtöße ſchon bisher 
der Regierung Mittheilung gemacht worden und 
die Annahme begründet () ſei, daß die Behörden 
bei ſolchen Beſchwerden Remedur geſchafft hätten. 

ac. [Ein engliſches Urtheil über das Auf- 


tive „Standard“, Galisburns Organ: „Man ſollte 
glauben, daß es zu einer fo kritiſchen Zeit, wie 


d ige, d 
baß die Regierung im Rahmen des Gefches die ie jetzige, kaum als Staatskunſt betrachtet werden 


kann, zornige Leidenſchaften zu erregen bezüglich 
irgend welcher Gegenſtände, die mit der brennenden 


Frage der Lage der arbeitenden Klaſſen und des 
derſelben von den politiſchen Parleien entgegen- 
gebrachten Intereſſes in Verbindung ſtehen. VBiel⸗ 


leicht wünſcht aber Fürſt Bismarck, daß die Re- 
gierung ein Monopol beſitzt, mit der Noth der 
Arbeiter zu ſumpathiſtren. Anſcheinend in Verfolg 
dieſes Planes zog er eine ſcharfe Unterfheidung 
zwiſchen den gewöhnlichen und den gelegentlichen 
Anhängern der Regierung. Obgleich er einem 
Theile der Gonjervativen wegen ihrer Haltung 
zu der Altersverſicherungsvorlage Vorwürfe 
machte, jo war doch fein Angriff auf das 
unſumpathiſche Benehmen der Soclaldemokraten. 
der Polen, Freiſinnigen und „Franzoſenfreunde“ 
gerichtet, und er meinte, die Urſache ihrer Feind⸗ 
feligkelt beſtehe mehr im Kaſſe gegen ihn ſelbſt, 
als in wahrhafter politifcher Ueberzeugung. Die 
Kritiker des Kanzlers im Reichstage wiſſen ohne 
Frage, wie ſie ſeine Empfindlichkeit erregen können, 
und am Sonnabend brachten ſie es dazu, daß 
der Zorn des Fürſten noch heftiger auſwallte als 
ſonſt und derſelbe ſchließlich den Reichstag verließ. 
Herrn Richters Ausruf „Pfui“ goß nur noch Oel 


ins Feuer, ſo daß der Reichskanzler alle Seldſt⸗ 


— e 


beherrſchung verlor. Wir geſtehen offen, daß die 
Bemerkung Bambergers nur zu gerechtfertigt 
war, daß Fürſt Bismarck ein beſonderes Talent 
beſäße, perſönlichen Antagonismus zu erwecken, 
über den er ſich dann beſchwere, nachdem er ihn 
probocirt habe.“ 

* [Gin propheilſches Work.] Bei der Theil ⸗ 
nahme und frohen ZJuſtimmung, welche der Be- 
ſuch des Königs von Italien in der Kauptſtadt 


des deutſchen Reiches weckt, verdient ein wenig 


oder garnicht bekannt gewordenes prophetiihes 


[Wort von Jacob Grimm aus der Zeit der 
heiligen Allianz über die künftigen Geſchicke 
Italiens und Deutſchlands der Vergeſſenhelt ent⸗ 


riſſen zu werden. In einem Vortrage am 5. Dez. 
1844 in der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 


über „Italieniſche und ſkandinaviſche Eindrücke“ 
| äußert ſich Jacob Grimm über die Zukunft 
[Italiens und Deutſchlands, wle folgt: 

Neichstage 
zu erwarten. Derfelbe beziehe ſich auf die Ueber⸗ 
nahme der Landesverwaltung von der Neu- 


mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 


„Beide Völker, Deutihe und Italiener, deren 
Schickſale jo eng verkeitet find, haben ſich lange Zeit 
einander weh gethan, beiden geziemt endlich Kusſöh⸗ 


Der Marquis 
erklärte endlich, nicht mehr genug Vermögen zu 
beſitzen, um den Gemüthsreichthum ſeiner Frau 
im Zuſtande der letzten Fülle zu befriedigen. Sie 
werden binnen kurzem geſchieden ſein.“ 

In dieſem Augenblick ging eine prachtvolle 
Engländerin vorüber. Der Graf bemerkte fie, 

„Sehen Sie dleſe Angelſachſin“, fante er, „ſie 


heit zu draplren. Laſſen Sie fie nicht ſchön fein, 


die vielbehemdete Frau, „iſt immer ſchön — ſelbſt 
wenn ſie es nicht iſt.“ N 


uebergangen! Gebeten 
Eine neue Geſchichte des Majors. 
6) Bon Hans Hopfen. 
(Fortſetzung.) 


Sie ſtieß einen trotzigen Ton durch die ge- 


zuckend: Laſſen Sie Gott einen guten Mann fein, 
Nittmeiſterchen! Gerade meine Bernunft ſagt mir, 
daß der Major ſich nie im Leben für mich im 
Herzen erwärmen wird, es wäre denn, daß mir 
irgend ein bemerkenswerthes Unglück widerführe. 
Kindereien und kein Ende! rief ich. 

Kinderelen? Das iſt leicht geſagt! war ihre Ant⸗ 


Sie können. Günther empfindet nicht ſo 
viel für mich! Dabei ſchlug fie mit ihrer 
[Reitgerte ein grünes Blätihen vom nächſten 
Weildenbaume halb durch, daß es feil- 
| wärts zur Erde kreiſelte. Nicht fo viel! 
.. . Und ich, ich bin nun einmal vernarrt 
in den Mann. Wahnſinnig verliebt. So wahn⸗ 
ſinnig, daß ich nicht einmal mehr etwas darnach 
frage, daß Sie, daß er, daß alle Welt es erfährt, 
und mit dem Berflande Stolz und Scham ver⸗ 
loren habe. Ach! 

Dies Ah klang nichl wie ein Kusruf des 
Schmerzes, ſondern wie der Muth. und basel 
ſchlug ſie noch einmal in einen der Weidenbäume 
am Wege, aber nicht fo wie vorhin, um ein 


— 


wort. Belehren Sie mich eines Beſſeren, wenn 


von allen hochberehrte Evangeliſt Gave, die 
Verbrennung ſeiner Leiche angeordnet. Niemand, 


nung. — — Das heutige Italie: fühlt ſich in Schmach 


und Erniedrigung liegen; ich las es auf dem Antlitz 


blühender ſchuldloſer Jünglinge. Was auch kommender 


Zeiten Schooß in ſich berge, die Macht, deren Flamme 
wir noch aufflackern ſehen, wird nicht ewig über ihm 
laſten, und wenn Friede und Heil des ganzen Welt- 
theils auf Deutſchlands Stärke und Freiheit beruhen, 
ſo muß ſogar dieſe durch eine, in den Knoten der 
Politik noch nicht abzuſehende, aber dennoch mögliche 
Wiederherſtellung Italiens bedingt erſcheinen.“ 

Jacob Grimm hat ſich durch obigen Ausſpruch 
in der Zeit des tiefſten politiſchen Niederganges 


als politiſcher Hellſeher erſten Ranges gezeigt, 
denn genau ſo, wie er es vorhergeſagt, iſt es 
gekommen. Italien hat zuerſt ſeine Einigung 


nach Abwerfung der öſterreichiſchen Kerrſchaft 


volljogen, dann iſt ihm Deutſchland auf dieſem 


Wege gefolgt und iſt, im Bunde mit Italien — 


und dem, von der itallenifchen und deutſchen 


Sorge glücklich befreiten Oeſterreich — ein Hort 
des europäiſchen Friedens geworden. 


*Das „Militär-Wochenblatt“] begrüßt den 
König von Italien mit folgendem Artikel „Zum 
21. Mai 1889”; 

„Länger als tauſend Jahre ſtanden ſich Römer und 
Germanen feindlich gegenüber. Grobernd drangen die 
Römer in Germanien vor, erobernb unternahmen die 
deutſchen Kaiſer ihre Römerzüge. Haß und Grimm 
trennten beide Völker, und doch zog ein unwiderſteh⸗ 
licher Drang ſie zu einander hin. Die alten Römerzüge 
hinüber und herüber erneuern ſich in unſeren Tagen, 
aber nicht mehr zu Streit und Krieg, ſondern zu treuer 
Waffenbrüberſchaft. Was taufendjähriger Kampf ver- 
geblich erſtrebte, das hat die Freundſchaft erreicht. Nicht 
werden erzwungene Grenzen neu errichtet, diesſeits und 
jenſeits der Alpen ein Reich zu ſchaffen: das Band des 
Beine und der Achtung umſchließt zwei einige 

er. 

So begrüßen wir freudig mit deutſchem Kurrah den 
König Italiens in der Haupiftabt des deutſchen Reiches.“ 

P. V. C. [Leichenverbrennung.] Die Sitte der 
Leichenverbrennung bürgert ſich bekanntlich trotz 
heftiger Anfeindung von Seiten des traditionellen 
Kirchenthums in ſtets weiteren Kreiſen der Be- 
völkerung ein. In Folge deſſen fahen ſich kürz⸗ 
lich die oberſten Kirchenbehörden in Berlin und 
Kiel vor die Frage geſtellt, ob die Urnen, welche 
die Aſche der Verſtorbenen enthält, auf chriſt⸗ 
lichen Friedhöfen beigeſetzt werden dürften. Und 
dieſe Behörden haben die ihnen vorgelegte Frage 
— verneint! Eine ſolche Engherzigkeit der 


Kirchenbehörden iſt unerträglich. Iſt es nicht 


genug, daß man den Beſtrebungen für Leichen- 
verbrennung von der Kanzel herab und in den 


frommen Kirchenblättchen entgegentritt? Weiß die 


Kirchenbehörde nicht, wie ſehr ihr kleinliches und 
taktloſes Vorgehen, der Aſche 
Chriſten die Ruhe des Friedhofes zu verſagen, 
verbittert? 
Bürgerthum vollends aus der Kirche heraus- 
drängen dadurch, daß man ihm einen folchen 
Schlag ins Geſicht verſetzt? Glücklicher weiſe 
herrſcht dieſer lederne Bureaukratismus noch 
nicht in allen evangeliſchen Kirchen Deutſchlands. 
In Bremen, fo ſchreibt das dortige Proteſtanten⸗ 
blatt, und wie wir hören, auch an mehreren 
Orten Sachſens (von Gotha nicht zu reden) er- 
laubt man unbedenklich, was in Preußen ver- 
boten wird. Die in Kiel zurückgewieſene Aſche 
eines Deutſch-⸗Amerikaners hat in dieſer Woche 
auf dem Friedhof des Rhiensberges in Bremen 
ihre Aufnahme gefunden. In Italien hat ſogar 
einer der gläubigſten evangeliſchen Prediger, der 


auch kein Orthodoxer, hat Anſtoß daran ge- 
nommen. 
* Aus Eſſen, 19. Mai, ſchreibt man der „Fr. 


Ztg.“: Ein Speckalbeitrag zum Kohlenſtrike! Ein 


Landrath im Eſſener Nevier fand bei einer ge⸗ 
wiſſen Zeche die Angaben der Bergleute und der 
Dermallung bezüglich des Lohnes fo ſehr ver- 
ſchieden, daß er unter 
hebungen anſtellte. 


bis 100 Brocent (1) mehr Lohn verzeichnet ſtand, 
als die betreffenden Arbeiter laut ihren Lohn- 
büchern erhalten hatten. 
eine Verhaftung erfolgt. 


Italien. 

Rom, 20. Mai. [Deputirkenkammer.] Auf 
eine Interpellation Bianchis betreffend die im 
obermailändiſchen Bezirk vorgekommenen Un⸗ 
ruhen erklärte der Unterſtaatsſecretär Fortis, die 


Regierung habe Vorkehrungen getroffen, um 
weitere Unruhen zu verhindern und eventuell zu | 


unterdrücken. Es ſei zu erwarten, daß ſich die 


eee 


verſtorbener 


Will man denn das aufgeklärte 


auf feine 


der Hand nähere Er⸗ 
Deren Ergebniß war die 
Thatſache, daß in den Lohnbüchern der Zeche 50 


Infolgedeſſen iſt bereits 


8 30, betreffend Anlehnung der Derficherung an 


Unruhen dort nicht wiederholen. Die Regierung 
ſei bemüht, ein Einverſtändniß zwiſchen den 
Bauern und den Grundeigenthümern herbeizu⸗ 
führen. f (W. T.) 
Belgien. 
Brüſſel, 21. Mai. Die Repräſentantenkammer 
nahm einen Geſetzentwurf an, nach welchem das 


Saccharin einem Eingangszoll von 140 Frcs. pro 


Kilogramm unterliegt. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 22. Mai. Der Reichstag fuhr mit der 
dritten Lefung des Alters- und Invalidengeſetzes 


fort und erledigte die SS 1057. Zu Anfang 


war das Kaus ſo ſpärlich beſetzt, daß es bei 
§ 14 auf eine gute halbe Stunde vertagt werden 
mußte. Der Reichszuſchuf wurde ſodann ohne 
Debatte angenommen. 

Bei 5 16, Lohnklaſſen, beantragen die Gonfer- 
vativen die Einheitsrente, wofür der Abg. Graf 


Kolſtein ſpricht. Abg. Struckmann (nat.-lib.) be- 


kämpft den Vorſchlag. Abg. Flügge (conf.): Die 
Lohnnklaſſen ſeien das Princip, welches dies rundlagen 
der kaiſerlichen Botſchaft verſchoben habe; aber 
je länger die Berathung daure, deſto confuſer 
werde man. (Heiterkeit) Ob feine Freunde das 
Geſetz mit dem § 16 annehmen würden, ſage er 
noch nicht. (Heiterkeit) Miniſter Bötticher dankt 


für die Andeutung, ſelbſt mit den Lohnklaſſen 


dem Geſetz zuſtimmen zu wollen. Gegen die Ein- 


heitsrente ſei er wegen der beſteheuden Verhältniſſe · 
Abg. Holtz (Rp.) ſpricht für dieſelbe und erwidert dem 


Reichskanzler, der nach einem ungenauen Bericht 
gegen ihn discutirt habe. Abg. Schrader (freiſ.) 


meint, die Herren, welche eine ſpätere Rückkehr 


zu der Einheitsrente hofften, ſeien im Irrthun. 
Sie würden immer weiter fortſchreiten auf dem 
Wege der Differenzirung der Lohnklaſſen. Die Ein“ 
heilsrente 
Lohnklaſſen beibehalten. 

Zu 8 17 beantragt die freie Commiſſion, daß 
durch die Beiträge in jeder Lohnklaſſe die auf 
Grund derſelben emſtehenden Anſprüche Deckung 
finden ſollen. Abg. Buhl (n.-l.) empfiehlt, Abg. 
Schmidt (freiſ.) bekämpft dies, der Bundesraih- 


Commiſſar Wödike iſt dafür, desgleichen der Abg. 


Hegel (conſ.). Der Antrag Buhl wird angenommen. 

Bei 18a, Rentenſätze, empfiehlt der Antrag Buhl 
(Compromiß) folgende neuen Sätze: erſte Lohn⸗ 
klaſſe 4 Pfg., zweite 6, dritte 8, vierte 10, für die 
Berechnung der Altersrente find mehr als 1410 
Beitragswochen nicht dabei in Anrechnung zu 


bringen. Abg. Lohren (Reichsp.) kritiſirt ſcharf dieſe 
[Grundlagen und ſchloß ſeine Rede mit der Be- 


merkung, daß er ſich der Abſtimmung enthalten 


werde. Gegen ihn polemiſirte der Bunbesraths- I 
commiſſar Wödike und fein Fractionsgenoſſe 


v. Kardorff, welcher ſein Bedauern über den 
ſingularen Standpunkt des Abg. Lohren 
in einer Jorm ausſprach, welche den- 
ſelben veranlaßte, zu erklären, wenn man 
Ueberzeugung keine RNüchſicht 
nehmen wolle, nehme er auch keine. 


trag gehabt habe, bedauere. 
Der Antrag Buhl wird auch hier angenommen. 
Ebenſo wird der Antrag der Conſervativen zu 


die landwirihſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften, 
abgelehnt. 


Sänipfeiten zu fpalten, fondern einen ordent⸗ 
lichen Schwadronshieb aus aller Kraft des langen 
Armes über den Pferdekopf weg, daß das Laub 


beiden Thiere ſich vor plötzlichem Schrecken auf 
die Hinterfüße ſtellten. 

Eine nette Brut, dachte ich bei mir im Stillen, 
aber die Mühe, die ich halte, mein Thier und ihres 
zu beruhigen, überhob mich einer Antwort auf 
das fatale Geſtändniß des rabbiaten Backfiſches. 
Die anderen beiden voraus ritten im Zwie⸗ 


e ohne des Zwiſchenfalls gewahr geworden 
zu ſein. f 
Wanda deutete mit der Spitze ihrer verwünſch⸗ 


ruhigte Gaul, der das Inſtrument zwiſchen feinen 


wieder unruhig wurde, wenn auch nicht fo heftig 
wie vorhin, und ſie ſagte: 


lieben die Hälſe brechen alle zwei, die glücklich 
merken! 


Ich ärgerte mich über 
ſagte: 
Das iſt unrecht! 
Dingen! 
Ich?! antwortete ſie mit einem Seufzer und 
maß mich 
anderen Augen anfehen, 
auf dem Fleck zum Gemeinen degradirt und 
zum Train verſetzt zu werden. Laſſen Sie ſich 
die Epauletten geiroſt ab knüpfen! .. Ob Ihr 


dahingeſtellt bleiben. 
er nicht widerſtehen. 
Weib! Ich vergötterte meine Mutter! 
tiebt, wer in der Welt ſollte fie nicht wieder 
lieben? Das iſt zum Lachen! ... Und ich möchte 
es ihm auch nicht rathen 


| nicht rathen! 


kreiſchte und die Zweige knacklen und unſere 


geſpräch etwa fünfzig Schritte vor uns im Trabe 


ten Reitgerte auf jene hin, daß der kaum be⸗ 


[Wanda und ihr feſter Blick verſchwamm auf 
Warum nennen Sie 
das häßliche Wort, Nitimeiſter? Pfui! Iſt es nicht 
abiheulih, auf die eigene Mutter eiferſüchtig zu 


Sehen Sie, wir könnten hier hinten nach Be⸗ 


Liebenden an der Tete dort würden es garnicht 


Und nun lachte ſie auf, gerade fo wie die Mutter, | 
das wüſte Gerede und 
Schwatzen Sie doch nicht fo, Baroneſſe! 
Was verſtehen Sie von ſolchen 


mit mir vom Wetter 2! 
Kommt es denn darauf an, wovon man ſpricht? 
1 [Waren Sie denn in Ihrem ganzen Leden noch 
Freund bei Beſinnung über ſeine Lage iſt, mag 
Aber meiner Mutter kann 

Sie iſt ein wunderbares 
Wenn ſie 


wurde ſodann abgelehnt und die 


Er werde 
jetzt gegen das Geſetz ſiimmen. den Abg. Prinz 
Carolath (gleichfalls Reichsp.) veranlaßte das zu 
der Erklärung, daß er ſeinerſeits das Auftreten | 
des Abg. v. Kardorff, zu dem derſelbe keinen Auf- 


Am Donnerſtag wird die dritte Leſung fortgeſetzt. 
In betreff des Alters- und Invalidengeſetzes 
iſt ſtarke Bewegung unter den Conſervativen; f 


Schlußreſultats. Der größte Theil der gegen das 
Geſetz geſtimmten Conſervativen wird wahr- 
ſcheinlich, wie ſchon mitgetheilt, abreiſen, andere 
werden trotz ihrer Bedenken und Gegnerſchaft 
für das Geſetz ſtiimmen. Von den National- 
liberalen werden wahrſcheinlich 11—12 Abge- 
ordnete gegen das Geſetz ſein. 


Der Schluß des Reichstags wird vorausſichtlich 

am Freitag erfolgen. Man nimmt an, daß die 
Strafnovelle nicht mehr zur Erledigung kommt. 
Als der Abg. Rikert am Schluß der heutigen 


glieder fragte, wann man an die Abrelfe denken 
könne, und ob noch Vorlagen zu erwarten ſeien, 


theilung noch nicht machen könne, dagegen Grund 
zur Vermuthung habe, daß der Schluß baldigſt 
bevorſtehe. 

Der (von uns ſchon mitgetheilte) Kusſchluß der 
Mitarbeiter des „Deuiſchen Tageblatts“ von 
der Journaliſtentribüne des Reichstages und aus 
dem Leſezimmer ift wegen des ſcharfen Artikels 
gegen den Präſidenten v. Levetzow, weil er ſich 
den Pfuirufen gegenüber als zu ſchwach gezeigt 
habe, erfolgt. Wie gleichfalls ſchon mitgetheilt, 
ſtimmte der freiſinnige Schriftführer Hermes in 
vollem Einverſtändniß mit ſeiner Fraction gegen 
den Ausſchluß, da ſolche Maßregeln das Gegen- 
theil der Abſicht bewirkten. Der Artikel des „Tage- 


blieben, ebenſo wie das Blatt ſelbſt. 


Berlin, 22. Mai. Heute Nachmittag beſuchle 
zuerſt der Prinz von Neapel, ſpäter der König 
Humbert den Reichskanzler Fürſten Bismarck. 

— Der Bräfident der italieniſchen Deputirten- 
kammer, Biancheri, ſandte an den italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Crispi ein Telegramm über 
die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer mit 
dem Erſuchen, von den Gefühlen der Freude über 
den dem Könige und dem Kronprinzen in Deutſch⸗ 
land und beſonders in Berlin bereiteten herzlichen 
Empfang dem Kaiſer, dem Könige und dem Aron- 
prinzen von Italien, den Prinzen des kaiſerlichen 
Hauſes, dem deutſchen Volke und der Stadt 
Berlin Kenntniß zu geben. Bon dem Telegramm 


Abſchrift zugeſtellt. 

Berlin, 22. Mai. Die Samoaconferenz iſt heute 
Nachmittag um 3 Uhr zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten, welche um 4½ Uhr beendet war. 

Breslau, 22. Mai. Die „Breslauer 3tg.“ meldet 


| aus Reichenbach, daß heute ſämmtliche Arbeiter 


von Fleiſchers Weberei die Arbeit eingeſtellt haben. 


Leipzig, 22. Mal. der Geheime Kirchenrath 
Guſtav Bauer iſt geſtorben. 
Zwickau, 22. Mal. In einer in dem Gebäude der 


die Vertreter der Bergarbeiter den Vorſchlag 


Abends fand eine öffentliche Berfammlung der 
procentigen Lohnzuſchlag ablehnien und 
alle Vermittelungsvorſchläge zurückwieſen. 
Hierauf legte das Centralcomité der Arbeiter ſein 
Amt nieder, und es wurde die Wahl eines neuen 


andermeitigen Verhandlungen mit den Bergwerks- 


6 Uhr begonnen, da in allen Werken, mit Aus- 


garnicht oder nur mit wenigen Arbeitern aufge- 
nommen worden iſt. 


Mundwinkel ein und die Augen blitzten ordentlich 
ſchadenfroh, 


Ich? Verleumden? und meine Mutter? Mais, 
mon cher capitaine, de 
done! . . . . Berleumden?! Lächerlich! Mama iſt 
weg, reine weg! 
ich ſeh's aus allem und jedem. 
blind geboren! 


Eiferſucht ſieht ſcharf! o fo ſcharf! erwiederte 


einmal wieder in Thränen. 


fein) Auf die eigene angebetete Mutter! Eifer ⸗ 


fühlig bis zur NRaſereil ... Wenn ich jetzt zwiſchen 
ihr verliebies Geplauder hinein⸗ 


die zwei und 
ſprengte wie der Blitz, 


0 und ſie auseinander 
drängte, 


was meinen Sie, 


nicht aus! 
Sie übertreiben, Kind. 
Pferden oder vom Wetter. 
Mag ſein, Niltmeiſter! 
ie glückſelig wär' ich! 


niemals ernitiih verliebt? 5 

ir waren's alle, Gott ſei Dann! und werden's 
mit Gottes Hilfe noch öfter fein! Einmal fo, ein⸗ 
mal anders! Gie, ich, der Kerr Oberſtwacht⸗ 


meiſter ... aber n’ en vous deplaise, Baroneſſe, 
[daß Güntzer in Ihre Frau Mama verliebt iſt, 
glaub' ich nicht. Entſchieden nicht! Ihre Eiferſucht 
Es klang ſeltſam, dieſes letzte nachdenklich lang⸗ 
Jam hingehauchte Wort: ich möchte es ihm auc! 


mag ſich darüber beruhigen! 
Sie ſah über die Ebene, die ſich jetzt, da wir 


Ein mildes Lächeln zog Wandas 


als freute ſie ſich mitten in ihrem 
Liebesſchmerz und ihrer peinigenden Giferfucht der 
Gefährlichkeit ihrer Raſſe und fühlte ſich eins mit 
derſelben trotz aller ſanfteren und fehnenden | 
Empfindungen. 

Liebes Kind, Sie verleumden Ihre Frau Mama! 
ſagte ich und meinte damit zum Guten zu reden. 


quel monde &tes- vous 


Ich weiß es, daß fie ihn liebt, 
Aber Ihr ſeid 


Und Sie, Baroneſſe, ſehen mit den Augen der 
5 Eifer ſucht! 
Ohren über dem Haupte ſchweben ſah, aus Angit | 


es müßte ſich gut 
machen? was? Und doch hier hinterherreiten und 
nichts zu hören und vor Wuth und Eiferſucht 
und Liebe zu vergehen 
mitleidig von der Cocarde bis zum 
Sporn. Wenn Sie die Lage der Dinge mit 
lieber Rittmeiſter, 
als ich, darm verdienen Sie als Menſchenkenner 


Rittmeifter, ich halt’s | 
Die beiden reden von 


Warum ſpricht er nicht 


am Waldesrand anlangten, blaßgrün vor uns 
ſuchte ſie einen Punkt in der Ferne. 
Er hat alle Qual raſch überſtanden 
Baroneſſe! rief ich noch einmal zornig. 
Und ſie wandte ſich, ſcheinbar gelaſſen zu mir 
ſchöne Mutter verliebt fein wird und . . .? 


wo Vater und Mutter im Spiele find. 


weniger unſagbar unglücklich 
Ach mas! rief ſie dann trotzig, hieb in den Gaul, 
wehende Amazone Pferd und Reiter ſtreiſte. 


Sie mich doch ein, wenn Sie können! 


Es ſah nicht anders aus, 
durchgingen. f 


Seite der Baronin begeben, 
stellen konnte. 

beſorgt. Denn, wie wir fo in ſcharfem Galopp 
Mädel! Es macht mir alles nach! 


i Günther v. Tech verliebt, 
Das war deutlich. Mir verſchlug's die Rebe, 


Die ſchöne Frau Baronin hatte im Augenblick 
der Erregung wohl etwas mehr geſagt, als ihr 
lieb war, und ſah mich nun coll!’ occhio scrutta- 
tore an, wie ſich Günthers Freund zu dieſem un⸗ 
ich die Verlegenheit eines Mannes zu leſen, dem 
man eine unerwünſchte Neigung allzu deutlich zu 


willkürlichen Geſtändniß ver gielte⸗ 
Aber kaum, daß ſie mich ihrer Betrachtung ge⸗ 


würdigt hatte, platzte ſie wieder mit ihrem allzeit 


bereiten unverſchämten Lachen heraus. 


Ich hatte nun einmal das Glück oder Unglück, f 


die Freunde deſſelben ſind ängſtlich wegen des 


wollen. 


Sitzung den Präſidenten im Intereſſe vieler Mit- | 


antwortete derſelbe, daß er eine officielle Mit⸗ 


blatts“ wäre ſonſt gewiß völlig unbeachtet ge- | 


hat Grispi dem hiefigen Auswärtigen Amte eine 


shauptmannſchaft abgehaltenen Sitzung haben 


der Vertreter der Werke angenommen. (Zehn⸗ 
flündige Arbeit, 10 Procent Lohnzuſchlag und die 
Erfüllung der übrigen Forderungen der Arbeiter.) 


Bergarbeiter ſtatt, welche einſtimmig den zehn⸗ 
1 g 5 ll ie geſtern Nachmittag im Artushofe abgehaltenen 


e  DorTenlen,. DIE a Vorlage und wurden zu Reviſoren biefer beiden 


beſitzern die Arbeit fortzuſetzen, wurde einſtimmig 
| abgelehnt und der Strike erklärt (wie wir ſchon 


gemeldet haben) und thatſächli on Abends 
5 N Bd IR | geftern aus Noſenberg einen Fall mitgetheilt, aus 


nahme der Arnim’fhen Gruben, die Nachtſchicht 


| wird uns von einem hiefigen Unternehmer 
ene EEE ET EEE . ARSRA 


ausſtreckte, mit weitausſpähenden Augen hin, als 


Der arme Hund! ſagte ſie dann wie zu ſich ſelbſt. 


bin und ſprach: Wetten, daß Ihr ſchöner Freund 
in nicht vierzehn Tagen toll und voll in meine 


Aber, gnädigftes Fräulein, man weitet doch nicht, | 


Sie ſah mich wieder an, räthſelhaft, boshaft, 
ſtaunend, was weiß ich; dann ſagte ſie langſam: 
Sie reden wie ein Buch, ich aber bin nichts deſto 
Aber wir ſind trotzdem 
wollen's bleiben. 


ſprengte von meiner Linken ab und jagte ventre 
& terre hart an Günthers Roß vorbei, daß ihre 
und dann fuhr ſie fort: 
Munier, Herr v. Tech, rief ſie zurück, fangen 2 
gute unbeſchäfligte Herzchen könnte gerade jo gut 
| ERGs blieb dem guten Günther nichts übrig, als 
ihr eiligſt nachzufauſen. Go jagten fie denn hin 
über Sand und Gras, wie ein Paar Verrückte. 
als ob beide Pferde \ 
| Mama gar keine Sorgen. Aber die Kinder jind 
Ich hatte mich natürlicher Weiſe ſofort an die 
die ich mir nun 
doch als Mutter nicht anders als beſorgt vor⸗ 


Sie war es auch. Vielleicht mehr ärgerlich als tete 
des gab tüchlige Schelte für die Tochter, deren 
den Eniflohenen nachſetzten, ſagte fie: Das närriſche 
Nun iſt es in 
wie ein 


Dortmund, 22. Mal. Die „Tremmonia“ ſchreibt: 
„Das Unerhörte iſt geſchehen! Soeben gehen uns 
von allen Seiten Nachrichten zu, daß auf den 
meiſten Zechen der Strike forkgeſetzt wird, 
weil die reſp. Zechenverwaltungen keinerlei Der⸗ 
pflichtungen und Kenderungen nach den Eſſener 
und Bochumer Neſolutionen annehmen 
Man hat von den Leuten ein⸗ 
fach gefordert: „Fahrt ein, dann verhandeln 
wir wegen der Lohnerhöhung mit jedem einzeln.“ 


| Mit der Ein- und Ausfahrt hat man faſt überall 


die alten Uebelſtände weiter exiſtiren laſſen 
wollen. Ein Schrei der Entrüſtung wird durch 
die ganze civiliſirte Welt gehen ob dieſes Vor- 
gehens, und diejenigen Peſſimiſten ſcheinen recht 
zu behalten, welche den größten Theil unſerer 
Zechen Verwaltungen in den düſterſten Farben 
ſchilderten. In welche Situation bringen 


dieſe Verwaltungen diejenigen Bergleute, welche 


für den Frieden eingetreten find, in welche 
Lage beſonders die Ddeputirten Schröder, 
Bunte und Siegel, welche unſerer feſten Ueber ⸗ 
zeugung nach es ehrlich gemeint und nachgegeben 
haben, fo weit es eben ging, ja fo weit, daß fie 
ſich ſogar die biiterften Vorwürfe vieler ihrer 
Kameraden gefallen laſſen müſſen.“ 

Wiesbaden, 21. Mai. Die Kaiſerin von Defter- 
reich iſt Mittags um 2 Uhr in einem Sonderzuge 
nach Wien abgereiſt. 

Petersburg, 22. Mal. Die Anmeldungen für 
die Converſion der alten Conſols ſind ſchon jetzt 
außerordentlich zahlreich eingelaufen. Alle Vor- 
bereitungen ſind getroffen um nächſter Tage neben 
den pro 15. Auguſt gekündigten vierundachtziger 
Conſols andere Emiſſionen pro 1. September 
neuen Stiles zu kündigen. g 

— Der „Graſhdanin“ meldet: Die Reicksraths⸗ 
Commiſſion hat bei der Verhandlung über die 
Feage der Verantwortlichkeit aller Eijenbahn- 
beamten für die Kataſtrophe bei Borki die 
Schwierigkeit, die Frage zu löſen, gleichwie den 
Umftand in Betracht gezogen, daß der oberſte 
Beamte bereits abgeſetzt ſei, und hat deshalb 
Straferlaſſung befürwortet. 

Moskau, 22. Mai. der Schah von Perſien 
iſt geſtern Mittags hier eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe von dem Generalgouverneur, den Spitzen 
der Behörden und der Generalität empfangen 
worden. Im Schloſſe fand ein Diner und beim 
Generalgouverneur Abends eine Galavorſtellung 
mit Ballet ſtatt. 


Newyork, 22. Mal. Mit dem Dampfer 


„Pockton“ iſt hier ein Brief Malaafas an den 


Admiral Kimberley eingetroffen, in welchem er 
auf die ihm von den Amerikanern bezeigten 
guten Geſinnungen anſpielt und wünſcht, daß der 
Krleg, welcher wirklich beendet ſei, auch formell 
als beendet anerkannt werden möge. Mataafa 
wünſcht, daß ein amerikanifches Protectorat her- 
geſtellt werde, iſt aber gegen das Tripelſyſtem. 
Kimberley hat Mataafa gerathen, das Reſultat 
der Berliner Conferenz abzuwarten. 
Danzig, 23. Mai. 
* Corporation der Kaufmannſchafk.] In der 


ordentlichen Zeneralverſammlung der Corporation 


der Danziger Kaufmannſchaft gelangten der Ber ⸗ 


waltungsbericht des Vorſteheramtes für das Jahr 


Mai 1888/89 ſowie die Jahresrechnungen der 


Corporation und der Speicherbahn pro 1888 zur 


Rechnungen ſowie des Etats pro 1890 die Herren 
Max Steffens, Arthur Kreßmann und Albert Enß 
gewählt. a 

* Izur Krannenverſicherung.] Wir haben 


welchem hervorging, daß über die Unfall- 
verſicherung in den betheiligten Kreiſen noch 
mancherlei unklare Anſchauungen herrſchen. Heute 
ein 


WA 


wie man's nennen will, Frau v. Feldhahn durch 
meinen bloßen Anblick heiter zu ſtimmen. 

Ich kann nicht jagen, daß mich dieſe Wahr- 
nehmung erfreute. Und ſo galoppirte ich denn 
ſchweigend neben ihr her, bis ſie mich wieder 
anrief und dann ſagte: Sind Sie empfindlich, 
Rittmeiſter? ! 0 

Nicht im mindeſten, Frau Baronin! Was hält’ 
ich anders zur Antwort geben ſollen! 

Darauf fuhr fie im gemüthlichſten Ton ungezwun⸗ 
gener Intimität fort: Auf gute Freundſchaft alſo! 
Ich ſchätze Sie, ſchon als Freund und Verwandten 
Günthers. Das wiſſen Sie. Aber ich lache gern. 
Beſonders über Leute, die alles im Leben ernſt 
nehmen, auch den Plunder und das Geringfügige. 
gute Freunde und 


Achtung! ſagte ich und wies auf eine kleine 
Hecke, an die wir heranritten. Wir nahmen fie, 


Warum verliebt ſich Wanda nicht in Sie? Das 


für Sie wie für einen anderen ſich härmen und 
ſchwärmen, ſtatt daß es ſich und mir jetzt mit 
toller Eiferſucht das Daſein erſchwert und mir 
Sorgen ſchafft. Bei Ihnen hätt' ich als einſichtige 


fo dumm! Sie find auch noch ein Kind! Aber 
kein beſonders liebenswürdiges! Schade! Nicht?! 
Sie lachte wieder ihr gewohntes Lachen. 
Da hatſen wir die anderen beiden, dle ſich end⸗ 
lic) vom tollen Fetzen verpuſteten, eingeholt und 


Gaui ziemlich naß geritten war. 

Wanda ließ die Worte an ſich niederträufeln, 
Kind das Waſſer in der Badewanne: 
inne denn zu, weil's alſo fein muß! Ihre Ge⸗ 
danken waren wo anders. Vielleicht bei einem 
kurzen Geſpräch mit dem Major, was alles hatte 
ſagen ſollen und aus Schen und Scham doch 
nichts geſagt hatte. In Günthers Geſicht meinte 


verſiehen gegeben hat. (Cortſ. folgt.) i 
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ähnlicher Fall mitgetheilt, welcher beweiſt, daß 
auf dem Gebiete der Krankenverſicherung 
die Berhältniffe auch nicht beſſer liegen. Der 
Unternehmer hatte die Ausführung von Arbeiten 
in einer oſtpreußiſchen Stadt übernommen und 


meldete ſeine nach dort geſchickten Arbeiter bei 


der dorligen Ortskrankenkaſſe an. Von dieſer 
wurde jedoch die Aufnahme der Arbeiter ab- 
gelehnt, weil, Arbeitnehmer nur dort aufgenommen 
werden können, wo das betreffende Gewerbe an- 
gemeldet iſt“. Der Unternehmer meldete die be⸗ 
treffenden Arbeiter nunmehr hier an, erhielt 
jedoch vom Magiſtrat den Beſcheid, daß nach 
Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen die von 
ihm nach auswärts geſchichten Arbeiter in dem 
Gemeindebesirke, in welchem die Arbeiten aus- 
geführt würden, zur Krankenverſicherung anzu⸗ 
melden ſeien. Inzwiſchen find die übernommenen 
Arbeiten zu Ende geführt und bei dem Mangel 
einer freien Kilfskaſſe am Orte des Baues ſind 
die Arbeiter während der ganzen Zeit unverſichert 
geblieben. 

* [Lehrerpenfionirung.] Nach S 2 des preußiſchen 
Geſeizes betreffend die Penſionirung der Lehrer eic. 
vom 6. Juli 1885 ſind dem Lehrer drei Viertheile 
feines letzten Dienſteinkommens als Penſion zu ge- 
währen. Die Feſtſtellung der Penſion gebührt nach 
§ 14 des Geſetzes der Schulaufſichtsbehörde, gegen 
deren Entſcheidung den Betheiligten der Rechtsweg 
offen ſteht. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht kürzlich entſchieden, daß der dem Lehrer 
offen gehaltene Rechtsweg nicht gegen die feſtſetzende 
Schulaufſichtsbehörde, ſondern gegen den ju richten 
iſt, welcher den vom Lehrer erhobenen Anſpruch beim 
Obſiegen deſſelben zu zahlen hat. 

* [ Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 12. bis 18. Mai.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 36 männliche, 34 weibliche, zuſammen 
70 Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 1 weibliches, zu- 
ſammen 3 Kinder. Geſtorben 37 männliche, 25 weib⸗ 
liche, zuſammen 62 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 19 ehelich, 3 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Maſern und Rötheln 1, Scharlach 1, 
Diphtherie und Croup 1, Unterleibstyphus incl. 
gaſtriſches und Nervenfieber 1, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 5, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 5, 
Lungenſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 8, alle übrigen Krankheiten 12. 

R. Wehlinken, 23. Mai. am Buß- und Bettage 
wurde am Weichſelufer auf dem Territorium der 
hieſigen Gemeinde eine männliche Leiche aufgefunden. 
Dieſelbe war durch einen Strick am Ufer befeftigt; 
über die Todesart, Herkunft u. ſ. w. konnte nichts 
feſtgeſtellt werden. das Unbegreiflichſte bei dieſem 
Ereigniß iſt jedoch, daß der Ertrunkene heute noch, 
alſo eine geraume Woche nach dem Auffinden, auf 
demſelben Plate liegt und des Begräbniſſes harrt. Feſt⸗ 
geſtellt iſt mittlerweile ſoviel, daß es die Leiche eines 
Einwohners von Schönrohr iſt. 

Lauenburg, 22. Mai. Vor einigen Wochen machte 
Hr. Guts beſitzer G. in Labehn bekannt, daß ihm auf 
dem Wege von Kauſe nach Lauenburg ein Couvert mit 
1000 Mk. verloren gegangen ſei. Das Geld blieb 
trotz Kufbietung aller Publicationen verloren. Vor 
einigen Tagen wollte, wie die „Lauenb. Ztg.“ erzählt, 
Frau G. den Pelz ihres Gemahls verwahren, wobei 
fie als ſorgſame Hausfrau genau das Nleibungsftück 
durchmuſterte. Hierbei fühlte ſie in dem Futter des 
Pelzes einen papiernen Gegenſtand. Man konnte durch 
die defect gewordene Taſche des Pelzes zu demſelben 
gelangen und ſo fanb ſich der ſchon längſt verloren 
gegebene Tauſendmarkſchein vor. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Ueber den Beſuch der Geſandtſchaft des Man⸗ 
dara-Gultans im Bafjage-Panoptikum] wird berichtet: 
Die ſchwarzen Gäfte, welche zum erſten Male in ihrem 


Zwangeverſteigerung Serben e angemeldeten 


Zufolge Verfüg 16. Nr. 23, im Do 
den 23. Auguft 1889, M 1 it n 17. ed. in dem Burealis zur Einſicht aus und 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Gr. Jeſewitz, Blatt 12 und 125, 
auf den Namen des Hofbeſiters Zimmer 
Julius Schmidt zu Rospitz ein. raumt. 
getragenen, zu Gr. Jeſewitz bele- 8 
genen Grundſtücke 


am 21. Juni 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert | 


werben. 

Die Örundftüce find mit 29,79] eridst won dem Be 
Al, bezw. 35,49 Sl KReinertra 

und einer Fläche von 3,25,3 


Srundfieuer, das Grundſtück Gr. 5 : 
Jeſewitz N. 2 an 10 Al Bi an 15. Juli 1889 Ane Sonderzug von Königsberg 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer macen, 


veranlagt, 

Aussee aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, eiwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be- 


in der Berichtsichreiberei, Zimmer 
1. 1, eingeſehen werden. 


auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Borhandenjein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 


teigerungsvermerks nicht hervor- 
erungen von Kapital, Jinſen, ernannt. 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im ! 
rungstermin vor der Aufforderung richte anzumelden. 
zur Abgabe von Geboten anzu- 
melden und, falls der betreibende über die Wahl 


richte glaubhaft zu 


nicht berückſichtigt werden und zeichneten Gegenſtände auf 
den 14. Juni 1889, 


f 5 11 Uhr, det ul 5 oe 
x N, 5 Eigen- un? zur Prüfung der angemeldeten boden, Braunsberg — Mehlſack, 
Dielenigen, eine dee Cigen auf den 28, Kuguſt Allenitein — Iohannisburg — End, 
gruchen, werden aufgefordert, vor 1883, Pormittags 10 gericht vor ene e Soldau— Ja- 
TER, on 7 

Termin anbe- Dirſchau—Danzig—Neufahrwaſſer 


bei Vertheilung des Naufgelbes 
egen die berückſichtigten An- 
prühe im Range zurücktreten. 
thum der Grundſtüche bean. Forderungen auf 
Schluß des Verſteigerungstermins dem unterjeichneten 
die Einſtellung des Verfahrens Zimmer Nr. 2, 
herbeizuführen, widrigenfalls nach raumt. 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 


telle des Grunbſtücks fritt. Beily haben oder zur 


co 
— 


des Zuſchlags wird 


am 22. Juni 1889, 
Mittags 12 Uhr, 


Mewe, den 9. April 1889. 


Königl. Amtsgerichl. nehmen, 


Concursver fahren. u machen. 

Ueber das Vermögen bes Kauf- 
manns Bernhard Mahat zu 
Grauden; wird heute am 18. Mai 
1889, Nachmittags 5 Uhr, das 
Concursverfahren eröffnet. 1 ö 

Der Kaufmann Bari Schleiff ſchaftsregiſter if 
verwalter ernannt. N bei der Geſellſchaft 

oncursforberungen find bis zum 
9. Auguft 1889 bei dem Gerichte 
anzumelden. 


ber die Wahl eines anderen 
ar a ei 1105 
ellung eines Gläuhigerausſchuſſes 5 
und eintretenden Falls über die ist verſtorben. 


5 0 „Der Ingenieur Julius . 
aich ten egen de e zu Berlin iſt Vorſtand der Geieli- 


zeichneten Gegenſtände auf 
den 14. Juni 1889, 


Vormittags 11 Uhr. 


5 


ſchaft geworden. 


Vormittags 11 Uhr. 
gor dem unterzeichneten Gerichte, 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 


maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemein 
chuldner zu verabfolgen oder zu 
eiſten, auch die ef lichtung auf- 

Beſite der Sache 
und von den Forderungen, für 
welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 


5 5 4 derte Befriedigung in Anſpruch 
Hektar, beim. 2,0063 Hektar zur nehmen, dem Concursverwalter Abend de Minuten ein 


Graudenz, den 18. Mai 1889 nach Berlin mit Berionenbeför- 
Asnigliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 
Ueber = Beenden 9 Sur 
kreffende Rachweiſungen, ſowie be. manns Leopo idebrandt in Fahrkarten / 
es a! hönnen|Firma Julius Kuntze su Marien. derſeiben Bergünſtigung zu dem 
' werder wird, da derſelbe ange- von Inſterburg am 6. Juni, 
zeigt, daß er feine Zahlungen ein- 6 Uhr 35 Minuten Abends ab. ß 

Alle Realberechtigten werden geſtellt und die Eröffnung des gehenden fahrplanmäßigen Ber- 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt Concurſes beantragt hat, heute 


am 20. Mai 1889, 


0 ee Uhr, öffnet mühl st 53 
e ei i das Goncursverfahten eröffnet.|7. Juni, 

ur Zeit der Eintragung des Der: N Re sah alt Aire bier: un 25 3 lor 78 Min, früh) 
ing, insbeſondere derartige For. ſelbſt wird zum Concursverwalter und zu dem in Schneidemühl an. 


Concursforderungen find bis Schneidemühl— Berlin (Abfahrt 
erſteige- um 20. Juli 1889 bei dem Ge- 115 Schneidemühl am 7. Juni, 


Es wird zur Beſchlußfaſſung in Berlin, Schleſ. Bahnh., 5 Uhr 
Verwalters 1 95 5 Aa dle ge. 5 5 

iger widerſpricht, dem Ge. Perwalters, ſowie. werden. 

Gläubiger widerspricht e Ma ae Oläubiaerauziäulles N u geri 
widrigenfalls dieſelben bei ceſt⸗ und einireienben Falls über die an die Perſonenzige 50, 48 un 

ſtenune Ude ER Gebots in S 120 der Concursorbnung be- anſchließenden fahrplanmäßigen 


Allen Berianen, welche eine zur Hohenſtein, Neuſtektin—Koniz— 
in Bezug auf den Anſpruch an die Concursmaſſe gehörige Sache in Laskowitz—Grauden — Jablono⸗ 
; 19 00 Ban res 50 Fe Da 
riheil ü die Ertheilung|malle eiwas ſchuldig find, wi erg—Inowrailaw, Bromberg 
See IDEBIE aeg aufgegeben, nichts an den Gemein- Fordon, Gneſen— Rakel, Voſen 
ſchuldner zu verabfolgen oder zu [Ne 
leiſten, auch die Verpflichtung auf- Callies — Schneidemühl werden 
bab e der sage auf den aan DE ID ern 
iche Alindet werden. und von den Forderungen, für 6. beim, 7. Juni ebenfalls durch- 
an Gerichtsſtelſe verkündet werden welche fie aus der Sache abge N f 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch nach Berlin mit den gleichen Ber⸗ 
dem Concursverwalter günſtigungen verkauft werden. 
bis zum 20. Juli 1889 Anzeige 


Marienwerder, d. 20. Mai 1889. denſelben find aus den auf allen 
Mönigl. Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 
In das gieſige en Königl. Slſendahn - Pireskion. 

it zufolge De = = 
zu Graudenz wich zum Concurs- fügung vom 14. Mai cr. am iS,ejd. 


Neue Gas Actien⸗ 
Geſellſchaft 


5 71 lee 
ee sub Nr. 25, Colonne l, folgender Zempelburg, tollen 
Vermerz eingetragen 

Der Director Wilzelm Nolte 


Marienwerder, d. 15. Mai 1869. in öffentliher Ausichreibung ver- 
Rönigliches Amtsgerickt. I. 


Leben Wachsfiguren ſahen, wurden von Entfeßen er- 
faßt; fie wollten am liebſten gleich wieder umkehren; 
ſie glaubten, daß die ſtarren Geſtalten verzauberte 
Menſchen wären und daß es ihnen im nächſten Augen- 
blick ebenſo ergehen könnte. Am meiſten fürchteten 
ſie ſich vor den Kameruner Kampfſpiele darſtellenden 
Gruppen ihrer afrikaniſchen Landsleute und waren 
trotz eifrigen Zuredens nicht zu bewegen, dieſelben 
zu berühren. Biel Intereſſe erweckte bei ihnen da- 
gegen die Scene: „Wißmann mit deutſchen Offizieren 
und Soldaten in Afrika“, nachdem ihnen Näheres 
über die Miſſion derſelben mitgetheilt worden 
war; noch mehr aber feſſelten ſie die ſchönen Frauen- 
geſtalten des Panoramas: „Bad einer Römiſchen 
Kaiſerin.“ Bei dem Panorama „die Sündfluth“, in 
deſſen Vordergrund bekanntlich ein rieſiges Mammuth 
mit einigen Cöwen kämpft, bemerkte der Geſandte 
Suwa Kadji, daß der Elephantenzahn, den fie am 
Montag im Namen ihres Sultans dem Kaiſer über- 
reichen würden, noch größer wäre, wie die koloſſalen 
Stoßzähne des vorfündfluthlihen Thieres. den fie 
führenden Director des Paſſage-Ponoptikums, der 
einer Wachsfigur einen Finger abbrach, um zu zeigen, 
daß der Geſtalt kein Leben inne wohne, ſahen ſie von 
dieſem Moment als einen großen Zauberer an. 

Am Sonntag Nachmittag durchmaßen die Dſchagga⸗ 
Krieger ſtolzen Schrittes den Ausftellungs-Park, wo⸗ 
ſelbſt fie nicht geringes Auffehen erregten. Schließlich 
ftatteten fie auch dem Theater einen Beſuch ab. Leider 
muß conftatirt werden, daß die braven Söhne Dft- 
afrikas wenig empfänglich für die Darbietungen der 
Kunſt find. Während der Vorſtellung ſenkte 
einer nach dem anderen das Haupt und bald ver- 
kündete ein echt afrikaniſches Schnarchen, daß ſie feſt 
eingeſchlafen waren. 

* [Das Märchen von Fleßenow! exiſtirt nicht mehr. 
Bertha Rother, das be — rühmte Modell zu Gräfs 
„Märchen“, hat ihr am Schweriner See bei Kleinen 
belegenes Allodial-Rittergut Fleßenow an einen Herrn 
Paſch verkauft. Die Dame ſcheint ſich im Lande der 
Obotriten gelangweilt zu haben. 

* [Die Ahnengalerie.] Als Wrangel — fo erzählt 
Pätzold in ſeinem jüngſt im Verlage von Oskar 
Leiner in Leipzig erſchienenen, manches Neue und 
Intereſſante enthaltenen Buche „Blücher- und Wrangel⸗ 
Anekdoten“ — noch als commandirender General in 
Stettin ſtand, ließ er den dortigen Maler Moſt zu ſich 
kommen und beauftragte ihn, ihm für feinen Speiſe⸗ 
ſaal einige Ahnen ſeines Geſchlechts zu malen. Der 
Maler erkundigte ſich, ob der General nicht einige 
kleine Porträts beſäße, die ihm bei der Aufnahme 
als Vorbild dienen könnten. — „Das iſt nicht nöthig“, 
meinte Wrangel, „machen Sie nur einige flehnlichkeit 
mit mich und ziehen Sie fe vorſchriftsmäßig an. Per- 
ſönlich hat je ja doch niemand gekannt.“ 

* [Eine geheimnißzvolle Geſchichte.] Aus London, 
18. d., wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: In einem 
hieſigen Drawing Room trug ſich kürzlich folgender 
Vorfall zu, der als Beweis gelten mag, daß in unſerem 
19. Jahrhundert ber Aberglaube noch nicht völlig aus- 
geſtorben iſt. Eine Dame, fo erzählt der ‚Daily 
Telegraph“, verlor eines ihrer mit koſtbaren Brillanten 
beſetzten Ohrgehänge und trotz allem Suchen blieb es 
ſpurlos verſchwunden. Ein eben erſt aus Dftafien 
zurückgekehrter Gentleman machte den Vorſchlag, er 
wolle vermittelſt einer indiſchen Spezerei das vermißte 


Juwel auffinden. Er erſuchte die Geſellſchaft, ſich zu 


ſetzen, verließ das Zimmer und erſchien gleich wieder 
mit einem farbigen Kelchglas, das eine Flüfjigkeit 
enthielt. Er erſuchte alle Anweſenden, ihre Finger ins 
Glas zu tauchen, und derjenige, welcher aus Verſehen 
oder zum Scherz ſich das Kleinod angeeignet, werde 
feine Hand blutroth herausziehen. Dieſer Probe unter- 
zogen ſich alle Gäſte; nur zogen ſie alle ihre Finger 
ungefärbt wieder heraus; aber das Ohrgehänge fand 
ſich auf dem Boden des Glasbechers. Die Erklärung 
dieſer Erſcheinung kann der Leſer ſelbſt ſuchen. 
London, 19. Mai. In Liverpool wurde die Frau 


des letzter Tage verſtorbenen Kaufmannes James Man- 


* 5 


Krſenik vergiftet zu haben. Frau May brick iſt eine 
franzöſiſche Canadierin, Tochter eines Barons und 
Nichte des Präſidenten der ſüdlichen Conföderation, 
Jefferſon Davis. Sie ift 27 Jahre alt, während ihr 
Mann 50 zählte. 

Newnork, 21. Mai. Der internationale Schachcongreßz 
iſt heute geſchloſſen worden. Tſchigorin errang den erſten 
Preis (1000 Dollar) mit 29 gewonnenen Partien, Weiß 
den zweiten (750 Dollar) mit 28½ gewonnenen und 
8½ verlorenen, Gunsberg den dritten (600 Dollars) 
mit 28½ gewonnenen und 9½ verlorenen, Blackburne 
den vierten (500 Dollars) mit 27 gewonnenen Partien, 
Burn den fünften (400 Dollars) mit 26, Lipſchütz den 
ſechsten (300 Dollars) mit 251/, gewonnenen Partien. 


Schiffs-Nachrichten. 

Dueenstown, 20. Mai. Der heute von Newnork hier 
angekommene Dampfer „Umbria“ bringt die Nachricht 
von einer furchtbaren Exploſton, welche ſich am 
1. März an Bord der Walfiſchbark „Seafax“ in 
Quimena zutrug. Das Schiff war in letzteren Hafen ein- 
gelaufen, um Kolz und Waſſer einzunehmen, welche es 
gegen Pulver eintauſchte. Als der Deckel von einem 
großen Pulverfaſſe abgenommen wurde, explodirte der 
Inhalt des Faſſes, indem ein Funke einer brennenden 
Cigarette hineinfiel. Das Kintertheil des Schiffes flog 
in die Luft und bald ſtand die Bark in Flammen. Der 
Capitän John Kolmes, der dritte Steuermann und 
4 Matrofen wurden auf der Stelle getödtet und fünf 
Perſonen ſchwer verletzt. 


Standesamt. 
N Vom 22. Mai. 

Geburten: Seefahrer Auguft Möwis, T. — Zifäler- 
geſelle Franz Kawaſchinski, S. — Maurergeſ. Wilhelm 
Wilke, S. — Brauer Hermann Krauſe, S. — Haus- 
meiſter Hermann Blek, S. — Magiftrats-Gteuern- 
Einſammler Robert Prohl, S. — Arb. Carl Fabian, 
T. — Arb. Auguſt Schafranski, T. — Eiſenbahn⸗ 
Schaffner Franz Themm, T. — Arb. Otto Stenzel, T. 
— Fabrikarbtr. Ernſt Schmeichel, T. — Unehel.: 
1 Sohn, 4 Töchter. 

Kufgebote: Buchhalter Karl Arthur Wilhelm Moor 
in Berlin und Emma Hedwig Laura Kodlien hier. 

Todesfälle: Frau Chriſtine Teßmer, geb. Lender, 
62 J. — Deconom Conrad Carl Stender, 35 J. — 
Schuhmachergeſ. Julius Friedrich Marquardt, 72 J. 


Berlin, 22. Mai. 


Weizen, gelb 4 ruff. Ant. 80 94,10 89,80 
Mal. Junf 9 180,70 182,00 Sombarden. 83,70 ‚35,00 
Sept. Okt.. 180,70 181,50 Fred ch 10,70 105,90 
Roggen | Ered.-Actien 188 90| 167,60 
Mar-Junt . . 140.50 140,00] Disc. Comm. | 235,80 290,1 
un 145,00 144,00 Saane 17790 Eh 
etroleum vr. aura 5 „50 127, 
b Deltr, Molen Ian 173,65 
loco... . . 23,30 23,30 Ruſſ. Noten | 217,60 218.00 
Nübsl Warſch. kurz 217,05 217,60 
Mail.. . 53,90 54,50 London kur | — 20,485 
Sept, Ok.. . 53,00 53,30 London lang — | 20,38 
Rufſiſche 5 


Spiritus | 
Se dan. 2030 2,30 Mg | 38,80 88,90 
Aug.⸗ Sept. 38,20 35,00 Dan Privat- 
37 Conſols . 106,90 107,00 bank... 
weſtpr. | D. Delmühle | 173,0 
5 andbr. . . 102 20 102,25] do. Prioxit. 151,00 
bo. I. „26 02.20 102,25 MlawkacSt- 120,40 
8 meue N. 9 193,50 9179 Süd 79,90 80,40 

um. G. -N. „ 2 r. SUDD, 

117,60 18750 


73,00 173,29 


Ung. 4% Gldr. 88,40) 88,80 tamm- K. 
. Prien Ant. 66,29 670 Tur. . 84,50 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Frankfurt, 22. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 266%, Franzoſen 20855, Lombarden 978, ungar. 
4% Goldrente 88,40, Ruſſen von 1880 .—. Tendenz: ſtill. 

Mien, 22. Mai. (fibendbörie) ODeſterr. Erebilactien 
308,12, ungar. 4% Goldrente —. 

Baris, 22. Mai. (Schlußcurſe.) Kmortiſ. 3% Rente 
89,47½, 3 Rente 87,47½, ungar. 4 Goldrente 88,56, 


brick auf den Verdacht verhaftet, ihren Mann mit ! Franzoſen 522,50, Lombarden 266,25, Türken 16,95, 


Bekanntmachung. 


ai er. am 


ub „283, Colonne 6 ver- ſendung von 


1 9 
Nr. 18, Termin anbe- merkt, daß die balelbit einge- bezogen werden 


Die Verdingungs - Unterlagen 
liegen im aer Neugarten 


hier geführten Firmen Res iſter[ ßönnen gegen 
b N von 0,75 beim. 0,50 f 


mmer meines hoftet 
8 Long 


1 18 U 03 
ehüprenfreie Ein-1B9 3.23iehungen 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 


Welmar-Lotterle 1889 Sun Br 
6700 Gew. i. W. v. 200000 Mk. Hauptgeminne i. W. v. 


5600 . 20% . 10000 Mk. u. S. W. 


flesnpier 1864,68. Tendenz: ruhig. — RNohzucker 880 
loco 51,50, weißer Zucker per Mai 56,80, per Juni 
56,70, per Juli-Kuguft 56,70, per Oktober-Januar 41,2% 
Tendenz: ruhig. 5 8 

London, 22, Mai, (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
995/16, 3% preußiſche Conſols 106, 5% RNuſſen von 
1873 103, Türken 16%, ungar. 4% Goldrente 88. 
Kegypter 921. Planbiscont 1½ %. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 23, Rübenrohzucker 22¼½. Tendenz: 


12 25 
Milw.- u. St. 
Rake- 


ho: 
ien 68, Grie-Bahnactien 28¾. Erie ſecond Bonds 
en nach Central wer- enten 107, Kortgern 
gaciftc-Preferred⸗Kletien 6%. Norfolk⸗ u, Weſtern. Per- 
6. Cen u. E Fran Beef Het, 5 Union Bacific 
„Lovis- ranc.-Bref.-Hel. 595/8, 2 = 
een 607, Mabaib. St. Zouis-Bacific-Prei.-Ach 29/. 
Be EI U ]ĩ̈ ...!. ͤ ... ———— 


Rohzucker. Se 
Otto Gerike, Dantig. Se 
N g Mai Mittags. Tendenz: feſt. 


22. at. 
0 22.80 MM Häuer, Jun 22,90 li. bo. 
5 Mn bo, Auguft 22.9212 AA de.. Ditober⸗ 
ezbr. 0. 
x : matt, Termine: Mal 22,65 M 
Kauer, gun AR do, Ja 22,75 JA do, Aug. 
22,75 AA do., Ohtbr.-Desbr. 14.90 M do. 


N e d: OR 

22. Mai. Wind: Oi, 

Gelegclt: olle N Deſterreich, Dünkirchen, 

Melaſſe. — Sophie EA BD a a 
ienti „Greifswald, BD: — 

Haufen. Golhenburg, Mehl. — Silvio (69), Ranner, 


Riga, Güter. Nichts in Sicht. 


Fremde. ger ag 

tel du Nord. Ewert a. Berlin, Inſpector. Strau 

a. Wien, B. R. öfter, Hof- Muſikdirector. Jochheim a. 
Kolkau, Rittergutsbeſiter. v. Körber a. Körberode⸗ 
General- Fandſchafts⸗Hireclor. Commerzienralh Behrend 
n. Gem. a, Narzin. Frau Ritterautsbeſitzer v. Donimirski 
a, Hohendorf. Wandel a. Liegnitz, Hepder a. Elbing, 
Lußmann a. Hamburg, Oppenheimer a. Mürzburg, Pflus 
a. Striegau, Jacobi, „Hecke a. Berlin, Roienbaum, 
"Raucher, Baſchucz a. Wien, Schleſinger a. Chemnitz, 
Croll a. Landsberg, Hart a. Mainz, Hartmann a. Warihau, 


Kaufleute. 5 5 
i ren, Nicolai a. Dresden, Jabrik- 
beſtger. Möller . Roftoch Schlifsbaumeler. Krausnitz 


. eburg, Hahn a. Königsberg, Wel g. Cauhan⸗ 
Feber 1 Sannicen, Arndt a. Prenzlau, Mittmaac a. 
London! Waller a. Köln, Schmidt a. Rechlinghauſen⸗ 
löniſſen a. Neuß, Friedrich a. Bremen, Brake, Ochs a. 
öln, Tielſch, Joſephſohn, Michglowicz a. Berlin, Kromm 
a. Se en. 111010 chneidereit a. Pirmaſens, Giberſtein 
Breslau, Kaufleute. * 
“ae de Berlin. p. Glocken a. Spandau, ES 
Quebnau a. Linemo, Steiner a. Poblotz, Riktergutsbeſitzer. 
Frau il eber Major Kuntze a. Gr. Böhlkau. 
Rittergutsbeſitzer Kämmerer n, Gem. a.“ Kleſchkau. 
Kämmerer jun. a. Kleſchkau, Landwieth, Puſching a. 
Limburg, Fabrikant. Gpierling a. Magdeburg, Keil, 
Kadner a, Leipzig, Ruben a. Elbing, Taraſch a. Elberfeld, 
Schmidt, Neumann a. Dresden, Strauß a. Mannheim, 
Steiner a. Breslau, Üblich a. Annaberg, Mar Blih, 
1 0 Raute Weinſtein, Jacobi, Blumen- 
al a. Berlin, Kaufleute. 5 
1580 861 Deutſches Kaus. glbrecht a. Tilſit,, Rector. 
Michel a. Berlin, Rentier. Fiſchbach a, Stelp, Goldſtein 
a. Stettin, Gutsbeſitzer. Neumann, Stärke, Rennert 
a. Berlin, Kanſer a. Barmen. Remund a. Dülterbach, 
Kurawski a. Hamburg, Meiſſel a. Bremen, Stern a. 
Thorn, Drechsler a, Allenitein. Jacobſohn a. Goldap, 
3antowski a. Hildesheim, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels. Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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net. fe Anger mg 
Motſchmanns 5 ehüglichen Kufſchrift bis zum 28 = Loofe find in den durch Plahgte kenntlichen Verkaufsſtellen u Zu 2 Zlehun⸗ 
Beil haben oder zur Goncurs- erloihen iſt. 5 5 14 p 8 m e U 1102 Be 85 1 haben, fomie iu beiiehen durch den 5 (8836 ‚gen 55 
arienwerder, d. 17. Mai Ar } 5 9 N 
Aentgliches Kmisgeridht. 1. Dany, den 20, Mai e Seb Borkand der Ständigen Ausfellung in Weimar. ie 
: ® er Landesdirektor 5 
Pfingſt Sonderzug der Provinz Weſtpreußen. 
nach Berlin. In Pertretung 6639 


Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte 
6. Juni er., 


U 


derung in II. und III. glaſſe sum 
halben farifmäßigen Fahr preiſe 
bei verlängerter Giltigkeitsdauer 
der Fahrkarten abgelaſſen werden. 1 

Ferner werden Sonderzug-⸗ incl. Lifte u. 
nach Berlin unter 


Siegfried 


den Perſonenzuge s nachSchneide⸗ 
Min, früh, von 


ſchließenden Perſonenzuge 


11 uhr 20 Min. Vorm. Ankunft Epilepſie 
9 


2 Min. Nachminags) augen Ehen 
Zu den an den Sonderzug dei 


Zügen der Strecken Endtkuhnen 
Hönigsberg, Inſterburg — Luck, 
Inſterburg— Memel, Allenſtein— 
Kobbelbude, Allenſtein—Gülden⸗ 


Wird 


Dr. Phil. 
Thorn — Marienburg, 


Carthaus — Prauſt, Berent 


LVNVkinie⸗ 
Nur Geldgewinne. 
150 000, 90 000, 40 000 Sl. 
Ziehung 4, Juni beginnend, 
Weſeler, Marienb., Nothe 


8 Sireus 
Drig. Cooſe d 3,50 , 
Halbe a 2 Al, 
alle 3 10 Ki, 92 5,50 Al 


Porto. Weimar. 
Pooſe 1,30 inc. Port. u. Liſte. 


Bankgeſchäft. (7982 E81 
erlin 8. W. Leipzigerstr. 86. 


Ku bene ee enfaliehen] MAIENDUTZET EI-LORETIR. | 
(Abfahrt von Allenftein am Hauptgewinn Mk. 90 000. 


Loose ü Sl 3,50 bei 
Focke-Zoppot. 


Beachtenswerth. 


Radieale Heilung 
auf 10--15Jjährige, 
ohne Rückfälle bis heute, 
Ministerieli 0 
etrangee Broschüre zur 
vollständigen Orientirung 
egen 
von 50 Pf. in Briefmarken 
franco übersendet von 
Sylvius Boas, 


Berlin, Friedrich-Strasse 
No. 105 


Wallstein, 


4. Marienburger 


id - Lotterie 


Ziehung v. 5.-7. Juni 1889. 
3872 Gewinne = 875 000M. 


Hauptgewinn: 


90000 =. 


Ganze oose AN. 3, 50 
halbe a M. 1,75. 


FPortou. Gewinnliste 30 Pf. 


Krampf- und 
Nervenleiden. 


estützt 
rfolge 


beglaubigt, 


Einsendung 


(Amerikd), 


C. 


(9205 


Ghnebemühl-Neuftetiin, 
Thür Sch 
gehende Sonderzug Fahrkarten 


Der Gang des Sonderzuges 
(9868 ſowie beſondere Bedingungen für = 


Stationen aushangenden Fahr- 
plänen und Bekanntmachungen zu 
erſehen. 8 55 

Bromberg, den 13. Mai 1889. 


3. ae 


id. Bekanntmachung, 


Zur Ausführung eines Zwiſchen⸗ 


BE 


Schlafſaalgebäude der Bropinzial kan 
Iwangs Erziehungs Anitali in BER 


Schloſſer - 


2) die Tiſchler⸗ Sch 
KAuſtreicherar⸗ 


Glaſer- und 
Nolte 


geben werden. 


Elegante, 
wetterfeſte 


Emaillirte Schilder, 


Tirmatafeln, Namen- und 
ilder, Straßen- 
tafeln und Hausnummern, 
ausgeſchnittene Buchſtaben 
„ u. Nummern Gum Auf- 

Ss imrauben oder Einhlehen), 


Schnbladenſchüldchen 
ür Apotheken und Dro Didi 
guerien etc. empfiehlt N 


. Ein a. Re (8816 

Preiscourant gr. u. fr. 

Um mit deiaillirter Offerte 

ſoſort dienen zu gö 

ui bitte fingebe. des 3: 

baues, zwiſchen dem Lehr undi welchem Schilder benöthig 
N 95 ie z 


ENTE 


EB nF: 85 7 
Melzergaſſe 1, 2 Tr. 
2 And. AN werden alle Arten Regen- und 
Aſchließti ıtezi- ER N Br 
115 5 einſchließlich Materi Sennenikisme a 99 
2) die Dahbecerarbeiten ein- ſowie Jede vorkommende Neo 
43590 ſchließlich Materialien, jowie jede vorkommende Rebar 
prompt u. fauber ausgeführt. 


M. Kranki, Wüttwe. 


nd 


Hennes, 


Loose d n 
M. Fraenkel Jr., 


Stralauerstrasse 


nnen, er- Wil 
eckeg, zu 


Fear 8 
2 


I. 


Ab N 


Unter Aller). Protektnrat 
Sr. 


Berlin War 
Unter den Linden 6. 


IV. Marlenburger und III. Weseler Reine Ungar⸗Weine! 
Geld-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich B, bis 7. 
Hauptgew. 30 000, 40 090, 30 000, 15 090, 
10 000 Nark. 
Kleinster Gewinn 15 resp. 30 tt. Nur beare Geldgewinne! 
dt 3,50, Ye Marienh. Anth, AR 2 incl. Porto und Liste, 


Berlin C., 


Marienburger Geld-Leit 

Ziehung beitimmd 8 6. und 7. Jun er. : 
Hauptgewinne U. 90 000, 30000, 1500 
Driginaliogje à M. 3,50, halbe . N. 1,75. 
D. Lewin, Berlin C., Spandanerbrüche 16. 


Porto und Liſte 30 Pf. 1 


Majestät des Kaisers. 
Dritte grosse 


Note- -Lefferie 
4119 Geldgew. 575000 M. 


Haupt gewinn: 


150000 M. 


Ganze Loose & M. 3,50, 


halbe & M. 1,75. 


Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


gal- e 


20000 . 


gr 
7 


Ganze oose AM. 3,50 
halbe & M. 1, 75. 


An 2 
Vin Marienburger, ein Weseler 


und ein Rotes Los, 


einschſiessſich freier Zu- 
sendung der Loose und N 
der drei Gewinnlisten, 


zusammen bezogen 


Mark 10,50. 


ek Babe Loose M. 550. 


Aufträge 


erbitte nur auf Postanweisung. & 


Weitz 5 
Juni er. 1 


> * 155 7 
Johann Reichl, 
Weinproducent, 
Karlsdorf bei Werſchetz, 
Ungarn. 


15. RN 
Ein Gut 


im Ermland, 1459 Morg. groß. 


Er 
En 


—— —ꝛ— 


tanla mit 300 Morg. zweiſchn. Wieſen⸗ 
e l kleefäh. Boden, abdrainirt und 
x Bäigemergeli, gute roih gedeckte 
eite bebäude, vorzügt, levend. u. ſadt. 

9 Invenſar, eigene Meierei, über 


80 Hühe, Dampidreich- Hlopargt 
etc., feſſe Hypothek. Anz. 68—70 
Mille Sl zu verz. Auskunit er- 
theilt Gelhitk, S. B. Worms 
i Liebſtadt Oſtpr. 9239 


| Ueberall zu haben in Büchsen & 


Bester Im Gebrauch billigster. Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


„Niemand iſt erbarmungswürdiger 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. als das kranke Kind des Armen.“ 


[Marienburger Geld-Lotterie 
Ziehung beſtimmt 5., 6., 7. Juni cr. 


Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 
Looſe à Mk. 3,50 find zu haben in der 


5 | Expedition der Danziger Zeitung. 
Berliner NY Torgen „Zeitung 


mit täglichem „„Samiltenblatt’ 


bringt bei eigem Umfange von 8 Großfolio Seiten: Leit- 
artikel, politiſche Runpſchau, Lagesneutgheiten, Gerichts- 
eitung, DaB LET EICH EN nebit Goursjettel der Berliner 
örſe Ziehungsliſlen der königl. Preußiſchen Lotterie, 

teanen In ber Aae EBEN e Lam ENDE . 1 15 

n omane ieplich eine ſogenannte elecke 
für: Räihlel, Nezuſſe, Chal-Aufgaben ee. 

Man abonnirt bei allen Noſtanſtalten, ſowie den Land⸗ 
briefträgern für 


Hur 3 4 fg für den Monat 
+ 17 & 
Juni. Erleichterung ihres jammervollen Dajeins, ſondern auch Geneſung bringen könnten, gehen ſie langſam 


5 Arti + dem Tode oder einem Leben elendeſten Siechthums entgegen, ſich ſelbſt und and Sas, 
95 Gegenwärtige Auflage 8 so Tausend! 3 Dielen Kindern wollen wir zunächſt aale bringen. Wir bedürfen aber N De: 8975 nteſten 
Probenummern gratis. (9532 i 


Soeben erschien der neue 


Taschenfahrplan, 


enthaltend die Danziger Local-Eisenbahn-, Pf: - 
Dampfboot-Fahrpläne vom 1 ont 1889 ab a = 


Preis 10 g. 


Zu ‚beziehen durch alle Buchhandl 
Expedition der Danziger Zeitung. N 


Das unterzeichnete Comité wendet ſich mit der dringenden Bitte an alle warmfühlenden 
Menſchenherzen, daſſelbe durch freiwillige Village für die Errichtung einer großen 


„Deutſchen Heilſtätte“ 


für rhachitiskranke und ſcrophulöſe Kinder 


lin der 3 fl. einer unſerer bedeutendſten Soolquellen zu unterſtützen. 2 

550 In ſtetig wachſender Ausdehnung wird die Wohlthätigkeit in Anſpruch genommen, ohne wirk- 
lame Hülfe gewähren zu können, Dieſe Thatiahe mag wohl zu ernitem Nachdenken anregen und alle 
diejenigen, denen es nicht an Theilnahme für die Armen und Unglücklichen mangelt, mit Beſorgniß 
erfüllen. Die Zahl der Hülfs bedürftigen aber ift rſeſengroß und wir müſſen es als eine 985 Pflicht 
betrachten, Wege zu ſuchen, wie fie am beiten zu beſchränken ſei. Nicht durch Geſchenke und Gaben, 
die nur zu oft einen zweifelhaften Werth haben, kann dies geſchehen, ſondern dadurch daß wir unſere 
Arbeit auf dem Gebiet der Armenverjorgung energiſcher als bisher einem wunden Punkt zuwenden⸗ 
deſſen Beleitigung mehr als alles andere dazu dienen wird, die Armenpflege zu entlaſten und die An- 
forderungen an die Wohlthätigkeit zu beſchränken. 


Wir brauchen mehr Krankenhäuſer! 


1 In richtiger Erkenntniß dieſer unabmweisbaren Nothmendigheit hat man ſeit langer Zeit hier 
und da mit der Errichtung derartiger Anitalten begonnen, Feriencolonien find ins Leben gerufen 
worden. Aber was auch ſeither nach dieſer Geite hin geichehen iſt, bedeutet der Menge von Hülfsbe- 
bürſtigen gegenüber wenig mehr als ein ſchwacher anfang. Insbeſondere find es diejenigen Aermiten 
ber Armen, die rhachitiszranßen und ſcrophulöſen Kinder, die durch langes Giechthum ganze Familien 
dem Untergang reitungslos in die Arme führen, denen kräftige Hülfe werden muß. Zuſammenge⸗ 
drängt mit ihren Angehörigen im engen Raum, all der Dinge entbehrend, die ihnen nicht nur eine 


2 


5 


Für Neubauten empfehlen unſere 


i Doppellagigen Pappdächer 
mit Drahtverband, abſolut waſſerdicht, a 
f Ktes-Doppel-Dächer 5 
niemals reparaturbedürſtig, daher billiger, als jede andere 
Dach ung; i 5 
Pandi bop ae e dic eintagter- ſchlecht „ 


Ueberklebung mit Klebepappe und 
Klebemaſſe, 8 


ein icheres Mittel, undi ä 5 
Wafer een undichte Pappdächer wieder dauernd 5 
Inſtandſetzung ganzer Pappdachcomplexe. 
ö BP Langjährige Garantien. 
Breife den 3eitverhältnillen angemeſſen. 7 
Gefällige Aufträge reſp. Anmeldungen werden baldigſt erbeten. 


Gieſe u. Stern, Stolp in Pomm., 


Beiſtandes, der Theilnahme aller Kreiſe, die ein Verſtändniß für das haben, was mir mit Ernſt zu 

erſtreben bemüht fein werden: Unglücklſchen Rettung zu bringen, die wirthſchaftliche Lage zahlreicher 
armen Familien gufzubeffern, was wir in erſter Linie auf dieſem Wege erreichen werden. Möge ein 
Jeder an den dieſe Bitte ergeht, zu dieſem Werk der Barmherzigkeit nur eine kleine Gabe beiſteuern 
und Niemand derſelben ſein Ohr verſchließen, ſo werden wir bald zu einem wünſchenswerthen 


Special-Bedachungs-Geſchäft. (7714 ee 
—ů— —— ——ätâ N mm — 3 5 Ziele kommen. N 
Emiſte Scmtzt, Beſte engliſche und ſchleſiſche Haus- und Grundbeſitzer-Verein 5 Die unterzeichneten Frauen des Comités, ſowie die Expedition dieſer Zeitung find zur Empfang 


geb. Janzen, 


lem | Gteinhohlen 


Troop. \ Drloff, für den Hausbebarf, ſowi 
— im Mai 1889. (9898 trockenes e Fuchen⸗ 
} RE Kloben⸗ und Sparherdholi, 


ER Vans 
offerirt zu billigſten Preiſen 


nahme auch jedes Beitrages, über weiche in den Zeitungen Quittung erfolgen wird, gern bereit. 

5 f Frau Fannn Klinck, Mal. d. D. Sch. B., Weißenfels (Saale) 

(Frau ee Dr. 9179 ga a LA In 127, 5 N Seckel⸗ 

15 itingen. Frau Buchdruckereibeſitzer Anna Weilshäuſer, Oppeln. 

Liſte der Wohnungs⸗ Annoncen, gerr geh, Med. Ran) Profeſſor Dr. E. Gerhardt, 3. J. Rektor der Unicerſttät Berlin. Herr Geh. 
welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ Meb.-Rath Dr. 2. Pfeiffer, Weimar. Herr Geh. Med. Rath Dr. Wagner, Salzungen; Herr Dr. med. 
gaſſe 97 und Pfefferſtadt 20 ausliegen. Wee Special - Arzt für Kinderkrankh. Frankfurt g. M. Herr Prof. Dr. Goltmann, 
Amk. 120,00 1 Lagerkeller Drehergaffe 7. Gpecial-Arzt für Ainderkrankh. und dir. Arıt des Milhelm-Augulta-Hofpitals in Breslau, Herr Ver- 


zu Panzig. 


MGtatt befonderer Meldung 


; ittag 120 i | lagsbuchhändler Emil Perthes, Gotha. Herr Oberbü iſter Dr. jur, G. Eucken-Addenhauſen, 
elle 1110 matten ben A. Eye % 368580 N Sine eie e e EL ottland 10. Eiſenach. er B en Mar Avelt, Ehahmeifter, Halle en enh 19025 
mein lieber guter Mann, „ 27,0 2 1 Lic. Reitergaffe 1 == TE N RE. 
unſer guter, ſorgſamer Va- Bursitrahe Nr. 8/9, früher 2 7 > . : ) tz 2 

len, Som, Heer dee | "ud. Einfet. OSB) 7 8000 3 „ etc Tbornſcherweg 1. 3 Abia 5 F. erkel 
8 % mager, Onke 2 „ 372,00 77 8 der mittleren Yorkihire-Kace in 
fi und lrelm Zulius 785 Geglühten Eiſendraht 15 7. 5109 70 i 7. 8 Bauma ga 9/11. Paul Rudolphy Danzig # Ae find jederzeit ab- 
2 55 ” U . 7. c. 5 (73 2 

in ien r f zum Binden von „ 750.00 Laden, Zimmer, Kap. ete. Vorſt, Graben 46. ) IR Dom. Draulitten, 
Um 90 85 Beileid bitten 9 Faſchinen 7 90993 5 2 ab Parabſeege 1 35. i Si Langenmarkt Nr. 2. p. Grünhagen Ditpr. (9674 
E e „ 5 a 285 72 7 22 8 0 2 —— —— 
1 9 2 2 liehenen, | offeriren äußerſt billig u: 1100.08 5 Sutnnaen se meibenanile 3 Größtes Lager von Nähmaſchinen . Mein Haus Marienburg, groher 
1 Ludw. Zimmermann Nachf., 990,00 5 Zimmer etc. Fleiſchergaſſe 67. leder Art für Familien und Gewerbe. 1 Geſcheſt paſſenb⸗ 


7. 18,00 1 Comtoirſtube Frauengaſſe 30. 

2 308 ee, TEBEPE Ai one 1 
75 } immer, 1 Kabinet etc, Graben 

„ 600,00 2 Zimmer, 1 Comtoir etc. Jopengaſſe 66. 


5 5 Eigene Reparatur -Werkſtatt, verbunden e ch gesonnen, auf mehrere 
8 mit Lager von Erſatztheilen. | Jahre zu verpachten: 505 


9 
5 5 K. Roſenthal. 
„ 550.00 Faden, Wohnung ele. zur Fleiſchere od. jedem . 2 1 ; 5 aeton 
JJ. 
% 750.00 3 immer eic. Sundegaffe . Da || AR Schnellnäher, D. R. P. 13087 A |fteht zum Verkauf Kohlenmarkt 6, 
»Schmerzerfüllt widmet Freunden d Centner 2 UM verkäuflich in f „ 225,00 3 Zimmer etc, Steinſchleuſe 3% e ee i 
und Bekannten dieſe Zrauer-|Nathsdorf bei Pr. Stargard. „ 330,00 3 Zimmer etc, Steinſchleuſe 3/4, kommenſte Nähma- 8000 Mk 
— ——— „ 450,0 3 Zimmer etc. Mottlauergafie 9. chine die bisher ge. f x 
aut worden iſt und ſind auf Sinpotheh zur 1. Stelle 
iu vergeben. 


Runde ftatt jeder beſonderen +, — - | 5 
Meldung 10 St. Hiähr. Pferde 5 00% 00 2 Comtoirsimmer u. Sagerkeller Hundes. A1. Ab r 
Berina Siesta, 22 Pia 1889. (Remonten) EE . „„ —Paeaübertrifft durch 

f at; ehe Offerten unter Nr. 8388 in der 
e Erpod. d. Zeitung erbeten. 


Sue üb le en een et neee, 
a una: 600 ir argen e 
Hauptmann a. D, Herr Pflanz- reſp. Ehkar- IE 
Chrifiten Sierig, toffeln, Daberſche. 


im 44. Lebensjahre. Magnum bonum und Champion, 0 


iße Grottenſteine 


Zıegenhof, den 22. Mai 1889. 222 5 8 
Beerdigung: Sonnabend, den 6 Gt. Zjähr. Pferde her außerordentlich 


dauerhaften Mecha- 


. 55 1, H t 5 5 8 . > i i 
Die Sch 5 er = STE it heben zun Derkauf 615 von seltener Schönheit liefern in Wagenladungen I Goteme. Sie macht 3 60000 Ziegel 
eee nat Dom. Draulitten, | die Erbivaer Gnpswerke zu Rudoiſtadt e nee area ahnt bac te 
Fadzong, in ei p Grünhagen Oſtpr. (9674 in Thüringen. (8723 A 3 en beim Schiffer 
, e F 


heit bis zu 1000 
Stichen in einer Mi- 
nute in Anſpruch ge- 

nommen werden. 


Danzig. 
| 1 dener Beal ene er 
Gummi-Stoff-Regenmäntel, 


ein Wagenlackirer erhält ſof. 
Ya E dauernde Beſchäftigung bei 
leippert in Marienwerder. 

ir ſuchen für unſere Leder⸗ 
i W Engros- und Detail-Hand- 
lung einen Lehrling mit guter 
Schulbildung bei monatlicher Re. 
muneration. 00696 
3 Kuntze u. Kittler, 

Breitgaſſe 119. 


auch die Abonnements. etc. Karten 
beim Schwimmmeiſter in Empfang 
Denommen werden können. 


Königliches Kommando 
des Pionier-Pataillons 
Fürſt Radziwill. 


8 
Ein Exira-Curſus für ältere 
Landwirthe wird in unter⸗ 
zelchneter Lehranſtalt vom 12. bis 
19. Juni cr. über gewinnreiche, 
D. h. rationelle Acker- und Hünger⸗ 032 
Wirthſchaft abgehalten. Honorar 
ohne Penſion 20 Al, mit Penſion 
A. Anmeldungen erbeten. 
Landwirthſchaſtliche Lehranſtalt, 
zu Dronienburg bei Berlin. — 
Otto Schönfeld, Direktor, (9502 
Einige freigewordene Elunden 
wünſche wieder iu beſetzen, 
erbilte Anmeldungen Breitgaſſe 
Nr. 45, 1 Tr. hoch 9633 


« at d. J. exöff t. 75 80 
a e ee . Cin Gut, € N 
e Benutzung derjeiben ſind auf: i n, ra. 
der Anitalt einſuſehen, woſelbſt a daten ice Wa 10 4 al In 0 = 


reichte Leiltungs- 
fähigkeit. 
5 Es iſt die einziaſte 

bester Schutz der un bei BEenW ein Seid & aller h aachen, 8 

22 . aus ld gummirten Woll-, Seiden- ähmaſchinen, 5 
Für Damen: eie. Stoffen, in zweckentsprechen- weiche in den ver- Rudolphns Rundſchiffchen⸗ 
den Formen. F bl d einfach I: Tuc, eder 17 1 1 Na a f chine Nr. 5% 25 

23 1 „aus 1d Double- und einfach gum- Tuch, Leder, Leinen, 2 5 
Für Hefren: mürten Stoffen. — Leichte Tou- | Seide, Batiit etc. 5 alder 2 % 

nach einander ohne 2. P. 43097. 


Wechſein der Nadel, | Bi 
fene eee kung au De man Topos Kid | 
önen Doppelſteppſtich erzeugt und die ma ar 155 
0 nahen laſſen kann, um am Schluſſe einer Naht den Faden mä 
aufs beauemſte zu befeſtigen. 5 ; 


ristenmäntel. ati 
Kutseher-Regenröcke, gurtekgesetzter 
leichter Mäntel für Herren und Damen, { 

„S. Um während der Saison verzögerte Lieferung 
bei Anfertigungen nach Maass zu vermeiden, empfiehlt es 


sich, schon jetzt das Erforderliche zu veranlassen. (7763 


RE 


Gut in Weiiprenfen, 
123 Hectar, 35 Ar, 72 Quadrat- 
meter, in unmittelbarer Nähe e. 
Kreisſtadk u. des Bahnhofes, mit 
guten Gebäuden (aufer denen des 
Gutes, 1 Wohnhaus 1 Speicher, 
1 Stall in der Stadh, vollſtändi⸗ 
gern Inventar, Ziegelei umſtände⸗ 
halber freihändig zu verkaufen. 
Näheres wird mitgetheilt auf An. 


empfehle eine Amme, die 6. 
I geftilt Pak. für ein 
1 aus 9 55 7 5 Berlin 
oder mögl. weit von hier, 

3. Hardegen, Heil. Geiſtg, 100. 
NB. Selbige iſt Waiſe a. beileren 


Familie und in einem Hauſe 


972 Ausführliche Preisliſten gratis und poſtfrei. 
Theilzahlungen gern geitatiet. Bei Baariahlung Rabatt. 


Specialgeschäft für Gummiwaaren. 


„hoch. 
„FFF 11 5 0 unter J. 8 an a 2 Jahre als Elütze der Hausir. gew. 
D e f U. 2 t 
Lieberts Hotel e Hodam u. Reßler, Danzig, Ce e 
in Carthaus, s Nitter gut, * frau. Es wird mehr auf gänzlichen 


Familienanſchluß als auf großes 
Gehalt geſ. Gute Empfehlungen 
ſtehen zur Verfügung. Offerten 
an den Verlag der Anklamer 
3eitung unter- a 216.erbeien. __ 


Kl. ruhige Wohnung, 
2 oder 3 Giuben, Küche, Keller, 
Baden (nahe den Stadtthoren), 
[iucht ſogleich, epent. 1. Octbr. cr. 
penſ. Beamter ohne Kinder. 


Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 


* 


mit großem Sagal, Bühne und 
Ban, an ber Denigen Hal: 
inks, empfie en hoch- |! 
geehrten Vereinen und Touristen. Gef Offerten sub J. L. 9936 an 
zur gefl. Benutzung. Reelle Be- Rudolf Moſſe, Berlin SW. er. 
bienung, bifligſte Breile, beten. 9610 
Mitlagstiſch bilte vorher zu be⸗ g 
Ttellen. «9101 


Kochfeine Meſſina⸗ 


kauen geſucht. 


standtheile der Bouillon (die Extra 
Fleisches, Gelatine, Fett, Gewürze, Suppen - Ge- 
müse und Kochsalz) in bester Qualität enthal- 
tend. Mit Liebigs Fleischextraet und frischen 
Suppen-Gemüsen und Kräutern ohne ätherische 
Essenzen hergestellt, 


Tür 10 Pfennigg eine grosse Tasse 0% ber» Bonillon, 


AR 


5 


Gute Hahrangsfelte. 


Eine feit vielen Jahren gut be- 


Apfelſinen, Fuhrk ltere mit 4 offeriren kauf- und miethsweiſe \ \ ] 1 g in der ed u u 
Fr. Ananas-Frücte Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries welehe von en Ster en e een e 81 IC d en 


in Gläſern und Büchſen, 


Italieniſche Noth- u. 


Gefällige Offert ter 9550 
Weißweine al 55 en unter n 
offerirt (9861088 


Carl Scmarke Nachf., 5 


2 E f - 
Beodbänhengafle BT. Einen Schlen ampfer Ip 
= zur Anfuhr von 65 Rund- und 
Santhölsern pon Marienburg bis 
Giro üte Virſchau ſucht von ſogleich 
wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnel Panknin, 
und aut 9500 Marienburg Weitpr, 
August Hoffmann, Eine neu eingerichtete Walter. 
Eirshkut- Fabrik, (5913. mahlmühle nebſt Land iſt ver- 
Heil. Geiftgaſſe Nr. 26. änderungs halber von fogleich 
Trockene mene belieben Inre ao. 
Gr fe tier Elie n ire . 
En unter Ne. 9298 in der Exced. d. 


aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, 
Focomotiven, Gußſtahlradſätze, Weichen, Schienennsgel⸗ Axlager. 


Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 
können in 24 Stunden effectuirt werden. 


Der gerichtliche Ausverkauf 


der Noten aus der Goncursmalle von Helene Kein 
(Rartha Anauth Nachfigr.) dauert nur noch bis incl. 
Sonnabend, den 25. d. is., und wird den Käufern, um 
eine ſchnellere Räumung des noch nach allen Richtungen 
reichlich afſertirten Lagers zu erzielen, jeht bei einem Ein. 
kaufe non Hlufikalien pon 3 AL und darüber ein Nabatt 
f 1 8 % u. von 10 M u. darüber event. mehr gegeben 
werben. 


5 Bud eifie Birken- Zeitung einzureichen. Berkaufszeit täglich von 8—1 und 3—6 Uhr. 
1 N. Block, 


; 1 70 Stück i 
U. Eichen - Bohlen Ab 25 Kälb 38663) Concurs⸗Berwalter. 
in verſchiedenſten Längen und a 6 32 12 Ct... 
Stärhen verhäulie 50 5 9 ai EE me 

von ſchöner Form, der großen 
Dom. Kl. Boſchrol holländiſchen Piehrace (1 Monat ſiß Ar 

bei Gr. Boſchpol. (8498 bis 6 Mon. alt) Ihmarsbunt, grau Dresden“ 40 
— — — auch Toth, ſowohl Stärten wie n A 4 
Friſche große Krebſe, dchstilber Heben zur Auswahl an der augustusbrücke yW 


öbl. Zimmer (auch Burſchen⸗ 
gelch) zu vermielhen. (2705 


Kohlenmarkt 3 


ft eine herrschaftliche Woh- 
nung v. 4 Zimmern, Entree, 
Küche, Boden und Keller per 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 
Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange 
ausdrücklich Ä 


Quaslios Boulllonkapseln. 


Zu beziehen in allen grösseren Colonialwaaren-, De- 
licatessen- und Droguen - Handlungen Deutschlands. 


iſt für jeden annehmbaren Preis 
ſofort zu verkaufen. 


Grossisten mögen sich wenden nur an dus 
Chemisch technische Laboratorium vom 
Quaglio, Berlin NW. 

Fabrik : Holzmarktstrasse 67, 
Laboratorium: Schiffbauerdamm 16, 

Burean: Luisenstrasse 25. 
„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine krüftigende 
"Wirkung, nicht darum, weil ihre Bestandtheile 
"Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern, weil sie 
„auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der 
„vorhandenen Kraft bewusstwerden und empfingen, 
„dass diese Kraft verfügbar ist.“ 7760 
Justus von Liebig. 


FETT 


Die 
Großer Stern 


in der Königl. Porſt 
auf dem Wege von Zoppot nach 
Tauben waſſer—spenhrus, 
empfiehlt ſich dem den Wald be- 
ſuchenden hochgeehrien Publikum. 


Höcherlbräu. 


Ede herrlich gelegen! a 
7 Der = = Alleinige Nieder tasse C. , W. Müller Nachfolger, 


m 


zum Verkauf 3 ee 8 tach, a rejge, e eee e 

auch Suppenkrebſe, heute 5 : berderBrühischenferasse. ‚Mass!ge ETeise: ö 

Haben billig ur Markiprefien in Dom. raulitten, N e 5 ee Druck und Verlag von 
Kleines Dlühiengalie 76g. p. Grünhagen Oſtpr. (9574 25 . RE K. . Kafemann in Danzig, 


